
DER XII. PARTEITAG DER KOMMUNISTISCHEN PARTEI 
KASACHSTANS HAT SEINE ARBEIT BEGONNEN

Am 10. März wurde in Alma-Ata in der mit dem Leninorden aus­
gezeichneten Kasachischen Staatsoper namens Abai der XII. Partei­
tag der Kommunistischen Partei Kasachstans eröffnet.

Am Hintergrund der Bühne sehen wir das Bild des Begründers 
der Kommunistischen Partei und des Sowjetstaates W. I. Lenin. Auf 
Rot steht in russischer und kasachischer Sprache: „Es lebe der 
Marxismus-Leninismus — die ewig lebendige und unbesiegbare 
Lehre!"

Die Abgesandten der eine halbe Million Mann starken Armee der 
Kommunisten Kasachstans trafen am Vorabend eines großen 
Ereignisses im Leben der Partei und des gesamten Sowjetvolkes zu­
sammen. Bis zur Eröffnung des XXIIl. Parteitages der Kommunisti­
schen Partei der Sowjetunion sind gezählt? Tage geblieben. Unter 
den Delegierten sind berühmte Mensclien der Republik, Helden des 
tatenvollen Alltags, Initiatoren von hervorragenden Taten, die den 
Ruhm Kasachstans im Vorparteitagswettbewerb vermehren.

Den XII. Parteitag der Kommunistischen Partei Kasachstans er­
öffnete im Auftrage des Zentralkomitees der KP Kasachstans der 
Erste Sekretär des ZK der KP Kasachstans Genosse D. A. Kunajew.

Nach Wahl der leitenden Organe des Parteitags bestätigte der

XII. Parteitag der KP Kasachstans einstimmig folgende Tagesord­
nung:

1. Rechenschaftsbericht des Zentralkomitees der Kommunisti­
schen Partei Kasachstans.

2. Rechenschaftsbericht der Revisionskommission der Kommunis­
tischen Partei Kasachstans.

3. Entwurf der Direktiven des XXIII. Parteitags der KPdSU zum 
Fünfjahrplan der Entwicklung der Volkswirtschaft der UdSSR für 
die Jahre 1966 — 1970.

4. Wahl des Zentralkomitees der Kommunistischen Partei Ka­
sachstans.

5. Wahl der Revisionskomission der Kommunistischen Partei 
Kasachstans.

Darauf geht der Parteitag zur Erörterung der Fragen der Tages­
ordnung über.

Den Rechenschaftsbericht des Zentralkomitees der Kommunisti­
schen Partei Kasachstans erstattete der Erste Sekretär des ZK der 
KP Kasachstans Genosse D- A. Kunajew.

Der Parteitag nahm den Rechenschaftsbericht der Revisions­
kommission der Kommunistischen Partei Kasachstans entgegen, den 

der Vorsitzende der Revisionskommission Genossin K. N. Krjukowa 
erstattete.

Alsdann ging der Parteitag zur Erörterung des Rechenschafts­
berichts des Zentralkomitees der KP Kasachstans und des Rechen­
schaftsberichts der Revisionskommission der KP Kasachstans über. 
In den Debatten sprachen der erste Sekretär des Gebietsparteikomi­
tees von Alma-Ata Genosse A. Askarow, der erste Sekretär des 
Gebietsparteikomitees von Karaganda Genosse N. W. Bannikow, der 
erste Sekretär des Gcbietsparteikoniitces von Kustanai Genosse 
A. M. Borodin, der Direktor des Zinkkombinats in Sarjanowsk Genos­
se N. K. Shaksybajew, der erste Sekretär des Gebietsparteikomitees 
von Uralsk Genosse Sh. K. Kospanow, der erste Sekretär des Gebiets­
parteikomitees von Tschimkent Genosse W. A. Liwenzow-

Der Parteitag nahm den Rechenschaftsbericht der Mandatkomis- 
sion entgegen und bestätigte ihn.

Auf dem Parteitag wurden Grußschreiben vom ZK der KP Weiß­
rußlands. vom ZK der KP Usbekistans, vom ZK der KP Tadshikistans, 
vom ZK der KP Estlands, vom ZK der KP Armeniens, die der XII. 
Parteitag der KP Kasachstans bekam, vorgelesen

Der XII. Parteitag der KP Kasachstans setzt seine Arbeit fort.

Rechenschaftsbericht des Zentralkomitees 
der Kommunistischen Partei Kasachstans an den XII. Parteitag 

der Kommunistischen Partei Kasachstans
Referat des Ersten Sekretärs des ZK der KP Kasachstans

Genossen Delegierte!
Die Kommunistische Partei und das gesamte Sowjetvolk 

bereiten sich mit großer Begeisterung zum XXIII. Parteitag 
vor. Jeder Parteitag der Kommunistischen Partei der So­
wjetunion ist in ihrer heldenmütigen Geschichte, im Leben aller 
Völker unseres Landes ein hervorragendes Ereignis.

Die nach dem XXII Parteitag verflossene Zeitspanne war 
reich an wichtigen Ereignissen. Unablässig der Leninschen Ge­
nerallinie folgend, setzt unter Leitung der Kommunistischen 
Partei das Sowjetvolk die im Programm der KPdSU (estgelegten 
historischen Aufgaben erfolgreich ins Leben um.

Es ist nicht«möglich, die Tätigkeit der Partei nach dem XXII. 
Parteitag in vollem Umfange und Ausmaße zu werten, ohne da­
bei die Beschlüsse des Oktoberplcnums und des Novembcrple- 
nums (1964) und der folgenden Plenartagungen des ZK der 
KPdSU zu berücksichtigen.

Das Oktober- und Novemberplenurn des ZK der KPdSU 
verurteilten bekanntlich entschieden den Subjektivismus und 
\ oluntarismus stellten die Leninschen Normen und Prinzipien 
der organisatorischen Leitung wieder her und schufen die Ver­
hältnisse für ein wirkliches wissenschaftliches Herangehen zur 
Erörterung von lebenswichtigen Problemen der weiteren . Ent­
wicklung unserer sozialistischen Gesellschaft.

Das Märzplenum des ZK der KPdSU befaßte sich mit grund­
legenden Fragen der weiteren Entwicklung der landwirtschaftli­
chen Produktion, legte eine wissenschaftlich begründete ökono­
mische Politik auf dein Gebiete der Landwirtschaft fest und 
machte eine scharfe Wendung zur Lösung der dringendsten und 
aktuellsten Fragen dieses lebenswichtigen Zweiges der Volks, 
wirtschaft.

Das Septcrnberplenuin des ZK der KPdSU löste wichtige Fra­
gen zur Verbesserung der Leitung der Industrie, zur Vervoll­
kommnung der Planung und zur Verstärkung der wirtschaftli­
chen Stimulierung in der Produktion, die den dringenden 
Forderungen der weiteren Entfaltung der Produktivkräfte in 
unserem Land entsprechen.

Das unlängst stattgefundene Fcbruarplcnum des ZK der 
KPdSU erörterte und billigte die vom Präsidium des ZK der 
KPdSU unterbreiteten Direktiven zum Fünfjahrplan der Ent­
wicklung der Volkswirtschaft der Sowjetunion für die Jahre 
1966—1970. die von dum gesamten Sowjetvolk einmütig begut­
achtet werden und im Ausland großen Widerhall gefunden 
haben. »

Die Beschlüsse dieser Plenartagungen haben die Treue un­
serer Partei und ihres Zentralkomitees zur Lehre Lenins, zu den 
Leninschen Prinzipien der Leitung mit aller Kraft zum Aus­
druck gebracht. Sic haben die Einheit der Partei noch mehr 
gefestigt, die Kampliähigkcit ihrer Reihen gesteigert und einen 
megeschencn Aufschwung der Aktivität der Volksmassen her­
vorgerufen.

Der XXIII. Parteitag kommt in einer Zeit zusammen, da 
unsere Partei und das Volk die Ergebnisse der Arbeit des 
Planjahrsiebents zusammenfassen. Das wichtigste Ergebnis der 
verflossenen sieben Planjahre ist das Wachstum der Industrie­
produktion um 81. Prozent Es wurden rund fünfundeinhalb« 
tausend große Betriebe gebaut. Die Sowjetunion steht in 
der Gesamtproduktion von Erzeugnissen an zweiter Stelle in 
der Welt und ist in der Herstellung einiger wichtigster Erzeug­
nisse an die erste Stelle vorgerückt.

Es wurde eine große Arbeit zur weiteren Entwicklung der 
Landwirtschaft, zur organisatorisch-wirtschaftlichen Festigung 
und dem ökonomischen Aufstieg der Kolchose und Sowchose 
durchgeführt. 1965 übertraf die Bruttoproduktion von landwirt­
schaftlichen Erzeugnissen den höchsten Stand dieser Produktion 
in den vorhergehenden Jahren, obzwar die Getreideernte in­
folge der ungünstigen Wilterungsverhältnisse niedriger war 
als 1964.

Die Kommunistische Partei und die Sowjctrcgierung verwirk­
lichen, besonders nach dem Oktobcrplcnum des ZK der KPdSU, 
große Maßnahmen zur Hebung des- Lebensniveaus der Bevöl­
kerung. Die Realeinkommen der Werktätigen sind gestiegen. 
Der Arbeitslohn wurde für viele Kategorien gesteigert. Die 
Pensionen wurden erhöht und für die Kolchosbauern eingeführt. 
Es wurde dir Siebenshindcn- und für eine Reihe von Arbeitern 
der Sechsstunden- Arbeitstag eingeführt.

In dieser Zeit vergrößerte sich bedeutend der Umfang des 
Warenumsatzes im Einzelhandel. Die Bevölkerung kauft jetzt 
mehr Industrie- und Lebensmittel waren. Von Jahr zu Jahr 
wächst der Wohnungsbau, der Bau von Kindergärten, Schulen, 
Klubs und anderer Objekte.

In sieben Jahren wurden 556 Millionen Quadratmeter Wohn­
fläche gebaut, fast die Hälfte der Bevölkerung unseres Landes 
Ist in neue Wohnungen eingezogen oder hat sie ihre 
Wohnungsvcrhältnisse verbessert.

Die ganze Welt kennt die Errungenschaften des Sowjetvolkes 
in der Entwicklung der Wissenschaft und Kultur Die Sowjet­
union steht an der Spitze des wiscnschaftlich-technischen Fort­
schritts in der Welt.

(Gekürztes Stenogramm)

Genossen D. A. KUNAJEW
Das internationale Ansehen unseres Landes ist noch mehr 

gestiegen. Heute kann nicht eine wichtige Frage der Weltpolitik 
ohne Teilnahme der Sowjetunion gelöst worden. Unsere Partei 
führt unentwegt und konsequent die Politik dös Friedens, der 
internationalen Solidarität aller Völker durch, die für ihre 
nationale und soziale Befreiung kämpfen.

Die Kommunistische Partei der Sowjetunion unternahm wich­
tige Schritte zur Festigung der Geschlossenheit der Kommu­
nistischen und Arbeiterparteien, sic kämpft unentwegt für die 
Einheit der kommunistischen Bewegung auf der Grundlage des 
Marxismus-Leninismus und tritt entschlossen gegen beliebige 
Versuche ajf, die Aktionseinheit der revolutionären Kräfte zu 
schwächen. Unsere Partei führt einen konsequenten Kampf ge­
gen Nationalismus. Revisionismus und Dogmatismus, für die 
Reinheit der Marxistisch.Lcninischen Lehre, für den Tritimpl 
der Prinzipien des proletarischen Internationalismus.

Die großen Erfolge unseres Landes sind das Resultat der 
weisen Politik der Kommunistischen Partei der Sowjetunion und 
der heldenhaften Arbeit der Arbeiterklasse, der Kolchosbauern 
und der Intelligenz.

Die Zeit nach dem XXII. Parteitag, sagt Genosse Kunajew, 
bestätigte voll und ganz die Lebensfähigkeit einer der wichtig­
sten Schlußfolgerung des Programms der KPdSU darüber, daß 
in der Periode des entfalteten Aufbaus des Kommunismus die 
Rolle und Bedeutung der kommunistischen Partei als leitende 
und richtunggebende Kraft der SowjetgcseIJschaft sich noch 
mehr verstärkt, ihre Verantwortung vor dem Volk für das Schick­
sal der Heimat erhöht. Geleitet von der Marxistisch-Leninscheii 
Lehre führt unsere Partei das Sowjetvolk sicher auf dem Weg 
des Aufbaus des Kommunismus.

Wie Sie sehen. Genossen, hat sich unser XII. Parteitag der 
Kommunistischen Partei Kasachstans in einer bedeutsamen Zeit 
versammelt, die mit wichtigen Ereignissen im Leben unserer 
Partei und des ganzen Landes ausgefüllt ist. Seit dem XL Par­
teitag sind vier Jahre vergangen. Die Kommunistische Partei 
Kasachstans, die ein Kampftrupp der KPdSU ist, ist in der Re- 
chenschaflsperiodc gewachsen, hat sich gestählt und an Er­
fahrungen in der politischen und organisatorischen Arbeit be­
reichert und kam zu ihrem XII. Parteitag einheitlich und ge­
schlossen um den Kampfslab unserer Partei, das Leninsche 
Zentralkomitee.

In der Zeit zwischen den Parteitagen erzielte die Kasachische 
Republik unter Leitung und mit alltäglicher Hilfe des Zentral­
komitees der KPdSU und der Sowjetregierung bedeutende Er­
folge auf allen Gebieten des wirtschaftlichen und kulturellen

In verstärktem Tempo die Industrie entwickeln,
die Effektivität der

Es ist allbekannt, daß die Grundlage unserer sozialistischen 
Ökonomik die Industrie ist. Vom Niveau und Maßstab ihrer Ent­
wicklung, vom Umfang und Qualität der erzeugten Produktion 
hängt das Wachstum aller Wirtschaftszweige der Volkswirtschaft 
ab. In den Jahren des Sicbcnjahrplans ist die Ökonomik Kasach­
stans auf ein neues, höheres Niveau hervorgerückt. Die Jahres« 
durchschnittslcuipos des Wachstums der Industrieproduktion be­
trugen 11,4 Prozent. In dieser verhältnismäßig kurzen Frist ent­
standen neue ökonomische Rayons. Auf der Karle der Republik 
erschienen mehr als 20 neue Städte.

Was ist für die Entwicklung der Industrie in den Jahren des 
Sicbenjahrplanes charakteristisch?

Erstens] Die Betriebsfonds — diese allerwichtigstc Grundlage 
unserer Industrie — haben sieh fast tun das Dreifache vergrößert. 
Während des Siebojijahrplans wurden 729 große Industriebetriebe 
und 535 große Hallen, die nach den letzten Errungenschaften von 
Wissenschaft und Technik gebaut wurden, in Betrieb genom­
men. Das erreichte.wirtschaftliche Niveau ist eine starke Grund­
lage für die weitere Entwicklung aller Zweige der Volkswirt­
schaft.
• Zweitens; Der Anteil der Industrie In der Gesamtindustrie der’ 

Sowjetunion hat zugcnoinincn.4 Bedeutend ist die Produktion 
solcher wichtigen Erzeugnisse gestiegen, wie die Erz und Koh­
lengewinnung, die Herstellung von Stahl. Roheisen, Buntmctal- 
len, Walzgut, Zement. Schwefelsäure und Mineraldünger. Die 
Stromerzeugung hat sich vergrößert.

In de«- Gesamlinduslricproduktion nimmt jetzt Kasachstan die 
dritte Stelle in der Sowjetunion ein. und hat im Stand der Pro 
duktion einiger Induslricerzeugnisse pro Kopf eine Reihe hochcnt 
wjckeltcr kapitalistischer Länder überholt.

Drillens: Es sind bei uns einige neue Industriezweige entstan­
den. Wir erzeugen jetzt Titan, Magnesium, Alaunerde, Roheisen, 
Koks, synthetischen Kautschuk, Polyethylen, Amoni- 
umphosphat als'Düngcmittcl, Asbest. Es’wcrdcrr'Baggers, Spei­

Aufbaus. In der Zeit des Siebenjahrplanes ist der Umfang der 
Industrieproduktion um das 2.1 fache gestiegen.

In dieser Zeil wurde mehr produziert als in allen dem Sie­
benjahrplan vorhergehenden Jahren, das heißt in 39 Jahren. 
Dies besagt, daß das Industriepotential unserer Republik sich in 
der Zeit des Sicbcnjahrplans verdoppelt hat.

In dieser Zeitspanne, sagte Genosse Kunajew, betrug in unserer 
Republik der Umfang der Kapitalanlagen 17 Milliarden 959 Mil­
lionen Rubel. Diese Summe übertrifft alle Kapitalanlagen in der 
Volkswirtschaft Kasachstans für 39 Jahre vor dem Sicbenjahr- 
plan. In sieben Jahren stiegen die Produktionsfonds der Industrie 
fast ums dreifache, cs wurden 16,5 Milliarden Rubel der Grund­
fonds eingesetzt.

Bestimmte Fortschritte hat auch die Landwirtschaft zu Vor­
zeichen. Dank der beharrlichen Arbeit der Sowchosarbeitcr, Kol­
chosbauern und Spezialisten der Landwirtschaft vergrößerte sich 
die Stückzahl aller Viehgattungen und des Geflügels. Im Ver­
gleich zu 1958 stieg der Fleischverkauf an den Staat um 2.5 
mal. rapid steigerte sich die Produktion von Milch. Wolle, Gemü­
se und Kartoffeln, was die Möglichkeit gab. die normale Ver­
sorgung der Bevölkerung der Städte und Industriezentren der 
Republik mit Produkten der Landwirtschaft sicherzustellen. Der 
Durchschnittsumfang der Getreidebeschaffung betrug in den letz­
ten sieben Jahren 526 Millionen Pud.

Das Wachstum der Ökonomik Kasachstans wurde durch wei­
tere Verbesserung der Kultur und I.vbensvcrhältnisse begleitet. In 
drei Jahren erweiterte sich bedeutend der Wohnungsfond, ver­
größerte sich das Schulnctz, die Zahl der Krankenhäuser, Kultur- 
aufklärungsstättcn, der Handels- und Dienstleistungsanstaltcn. 
Bedeutend entwickelten sich auch Wissenschaft und 
Kultur.

All diese Erfolge, der unentwegte und planmäßige Aufstieg 
der Volkswirtschaft und Kultur, sind eine glänzende Bestätigung 
der Richtigkeit der Leninschen Natioiialpolitik unserer Par­
tei. um die Entwicklung der Produktivkräfte, der Wissenschaft 
und Kultur der Kasachischen Sowjetischen Sozialistischen 
Republik.

Erlaubt mir im Namen der Delegierten unseres Parteitags und 
aller Werktätigen Sowjetkasachstans dem Leninschen Zentral­
komitee der Kommunistischen Partei der Sowjetunion, der So- 
wjelrcgicnmg für ihre unermüdliche Fürsorge um die Entwick­
lung der Volkswirtschaft, Wissenschaft und Kultur, um das Ge­
deihen des kasachischen Volkes und aller Völker unserer Repu­
blik unsere tiefempfundene Anerkennung auszudrücken.

Produktion steigern
setransformatoren, Kondensatoren, Elektromotoren. Kühlanlagen, 
Kompressoren und andere Maschinen und Ausrüstung erzeugt, 
auf denen das Vermerk „I lergcstellt in Kasachstan" steht.

Die Herstellung von Massenbedarfsartikeln in den Betrieben 
der Leicht- und Nahrungsmittelindustrie ist gestiegen. Die Zu­
fuhr solcher Waren in die Republik hat sich in diesem Zusam­
menhang verringert.

Viertens: Es sind ernste Veränderungen in der Verteilung der 
Produktivkräfte ciiigetreten.- Parallel mit der andauernden stur? 
mischen Entwicklung der großen Industriezentren »wie der Gebie­
te Karaganda,-OslkasjichstjH, Alma Ata und Tschimkent werden 
solche Gebiete wie Pawlodar, Kustanai, Aktjubinsk, Gurjew und 
Dshambul zu mächtigen industricrayons. Merklich ist die In­
dustrie in den Gebieten Semipalatinsk, Nordkasachstan, Zclino- 
grad, Uralsk und Ksyl-Orda gewachsen.

Auf allen Gebieten, wir wir sehen, ist eine riesige Arbeit ent­
faltet. um die unerschöpflichen Naturreichtümer Kasachstans in 
den Dienst des Kommunismus zu stellen.

Fünftens: Es wurde eine große Arbeit geleistet, um die funk­
tionierenden Betriebe technisch neu auszurüsten, .neue Technik 
viiiztibürgern, den Produktionsprozeß zu vervollkommnen und 
die Qualität zu verbessern. Heute nimmt Kasachstan In der Ka­
pazität der Betriebe und ihrer Ausrüstung mit. neuer Technik 
eine der vordersten Stellen im Lande ein. Im Ergebnis ist in den 
letzten sieben Jahren die Arbeitsproduktivität in der Industrie 
um 40 Prozent gestiegen. Die Selbstkostenpreise der Industricer- 
zcugnisse sind gesunken.

Sechstens: In außerordentlich schnellem Tempo wächst die Ar­
beiterklasse, auch auf Kosten der Stammbijvölkerung—der Ka­
sachen. Wir zählen jetzt mehr als vier Millionen Arbeiter und 
Angestellte. In großem Umfange ist der sozialistische Wettbe­
werb und die Bewegung für kommunistische Arbeit entfallet, es 
sind- Zehnlauscnde Neuerer, Initiatoren des Neuen und Fort­
schrittlichen ’herangcwachsen. Die Arbeiterklasse und die tech­

nische Intelligenz leisten durch ihre schöpferische Arbeit einen 
würdigen Beitrag zur Entwicklung von Industrie und Bauwesen.

Das wären die wichtigsten Veränderungen und das Gesamt- 
ergebnis der Arbeit der Industrie in der verflossenen Periode.

Jetzt gestatten sie mir auf den Stand und die Aufgaben der 
wichtigsten Industriezweige hinzu« eisen.

Eines der führenden Industriezweige ist die Buntmetallurgie. 
Genosse Kunajew weist darauf hin, daß in der Herstellung von 
Blei. Zink und Kupfer unsere Republik eine führende Stelle im 
Land einnimmt. Nach dem XL Parteitag der KP Kasachstans 
wurden solche Großbetriebe in Betrieb gesetzt wie das Magne­
tit-Titan-Kombinat in Ust-Kamenogorsk, das Irtyscher Chemie- 
Hüttenwerk, das Bauxit-Bergwerk in Turgai und das Alaunerde- 
werk in Pawlodar. In dem Érzbau*- und Hüttenkombinat von 
Dsheskasgan wurden das Riesenbergwerk Nr. 55 und die Anrei- 
chcrungsfabrik Nr. 2, ferner die Aufbereitungsfabrik in Kentau, 
das Tischinsker Bergwerk des Polymetall-Kombinats von Lenino- 
gorsk und eine Reihe anderer großen Betriebe und Hallen in 
Betrieb gesetzt

All das ermöglichte uns. zwanzig neue Produktionstypen zu 
meistern, die Erfüllung der Jahresproduktionspläne an Blei, 
Zink. Titan und anderen Metallen sicherzustcllen und das Jah­
resdurchschnittstempo des Produktionszuwachses zu erhöhen.

Einer großen Gruppe von Arbeitern, ingenieur-technischen 
Arbeitern und Wissenschaftlern unserer Republik wurde für die 
Ausarbeitung und Einbürgerung neuer technologischer Ver­
fahren in dèn Hüttenwerken der hohe Ehrentitel Lenin-Preis­
träger zuerkannt.

Das Ust-Kamcnogorski Blei und Zinkkombinat hat vor­
fristig. zehn Atonale früher als vorgesehen war, seinen Sieben­
jahrplan erfüllt. Für ihre großen Erfolge wurde die Belegschaft 
des Kombinats mit dem Leninorden ausgezeichnet.

Unsere Erfolge in der Entwicklung der Buntnietallurgie sind 
offensichtlich. Aber die Sch affen den dieses äußerst wichtigen 
Industriezweiges nutzen ihre Möglichkeiten und Reserven noch 
nicht voll aus. Obwohl unsere führenden Werke, besonders die 
Hüttenwerke, gemäß dem Niveau ihrer technischen Ausrüstung 
den besten Werken der Welt gleichstehen. bleiben sie bis jetzt 
noch auf einigen wichtigen Gebieten, besonders in der Steige­
rung der Arbeitsproduktivität, hinter diesen Werken zurück.

Der Hauptmangel in der Arbeit der Buntnietallurgie ist die 
niedrige Komplexge« innung der Metalle aus Roherz. Es wird 
unbefriedigend für die maximale Gewihnung der dominieren­
den und seltenen Metalle gekämpft In den Hüttenwerken und 
Anreicherungsbetrieben werden die progressiven Prozesse der 
Erzverarbeitung langsam eingebürgert In der Kupferhütte von 
Balchasch gehen jährlich große Mengen Kupfer verloren. Die 
Anreicherungswerkc, die Blei- und Kupferhütten verlieren viel 
Blei. Zink und Kupfer.

Um unseren Aufgaben In der weiteren Steigerung der 
Produktion und der Qualität von Buntmetallen nachzukommen, 
müssen all diese Mängel schleunigst besteitigt werden.

Der Entwurf der Direktiven des XXIII. Parteitags sieht be­
deutende Kapitaleinlagen für die Entwicklung der Buntmetallur- 
gic vor. In unserer Republik ist der Bau neuer großer Werke 
und die Erhöhung der Kapazität der bestehenden Betriebe vor­
gesehen.

Die wichtigste Aufgabe der Partei- and Wirtschaftsleiter 
besteht darin, die schöpferische Aktivität der ingenieur-techni­
schen Arbeiter, aller Metallurgen auf den Kampf für den tech­
nischen Progreß zu richten, die Technologie zu vervollkommnen 
und den weiteren Aufschwung dieses wichtigen Zweigs der 
Volkswirtschaft zu sichern.

Für Kasachstan ist die %hwarzmetallurgic ein neuer Zweig. 
• Zu Beginn des Sicbenjahrplanes gab cs bei uns nur 3 große 

Betriebe — das Kasachische Hüttenwerk mit geringer Produk­
tion von Walzgut, die Chromeisenschächte in Donsk, das Ak- 
tjublnskcr Werk Eisenlegierung. Während der Zeit der Rechen- 
schaftsperiode sind auf dem Gebiet der Svhwarzmetallurgie 
ernstliche Veränderungen vor sich gegangen Die Belegschaft des 
Sokolowsko-Sarbaiskcr Anreicherungskombinats hat einen gro­
ßen Sieg in der Leistungssteigerung erreicht und mit Ehren sei­
ne sozialistischen Verpflichtungen erfüllt. Dieses Kombinat das 
für seine Erfolge mit dem Orden des Roten Arbeitsbanners aus­
gezeichnet worden ist, ist zu einer sicheren Rohstoffbasis des 
Landes geworden.

In dieser Periode sind die Poduktionskapazitätcn des Ka- 
ragandaer Hüttenwerks angewachsen. Zwei Martinöfen sind 
gebaut und dem Betrieb übergeben worden, auch eine Reihe an- 

• derer Hallen. Die Metallurgen und Bauarbeiter haben ihr Wort 
gehalten, indem sic die so überaus wichtige Walzstraße .1150* 
dem Betrieb übergaben, und somit haben wir begonnen, das so 
wichtige Walzgut zu liefern. In den Betrieben der Atasujsker 
Bcrgbauverwaiiung sind neue Kapazitäten in Betrieb genom­
men. desgleichen in der Chromeisengewinnung in Donsk. Erfolg­
reich arbeitete die Belegschaft des Aktjublnsker Werks für 
Eisenlegierung.

(Fortsetzung auf S. 2)



Fortsetzung des Referates des Genossen
Um der Verantwortung vor der Parte! gerecht au werden, 

haben die Arbeiter der Scnwarzmetallurgie die Gewinnung von 
Roheisen, Stahl, Chromeisen und Stickstoffdünger um vieles ver­
größert und eine feste Grundlage für die Schaffung der Metal­
lurgie in Kasachstan gewährleistet. Sic haben die staatlichen 
Pläne erfüllt. Jetzt kann man mit Sicherheit sagen, daß der 
Grundstein für die Entwicklung einer mächtigen Schwarzmctal- 
lurgic in Kasachstan gelegt ist.

Doch sind die kolossalen Möglichkeiten und Reserven auf 
diesem Gebicknoch nicht völlig in den Dienst der Volkswirt­
schaft gestellt. Immer noch ist der Nutzeffekt der Hochöfen des 
Karagandacr Hüttenwerks niedrig. In manchen Betrieben wer­
den immer noch Disproportionen zwischen den Haupt- und 
Hilfsbetrieben ziigclasscn, wird die technische Ausrüstung in 
der Metallurgie und im Transport noch schlecht ausgewertet.

Wie aus den Beschlüssen des Septembcrplenums des ZK 
der KPdSU hervorgeht, sollen die Mängel in der Arbeit der 
Schwarzmetallurgie schneller ausgenierzt werden.

Die Kampfaufgabc der Parteiorganisationen, der Wirtschafts, 
fetter der Betriebe in der Schwarzmetallurgie besteht darin, das 
Entwicklungstempo dieses wichtigsten Zweiges der Volkswirt­
schaft im Einklang mit den Plänen, die vom Entwurf der Di­
rektiven vorgesehen sind, sicherzustcllcn.

Als Ergebnis der alltäglichen Aufmerksamkeit von Seiten der 
Partei und Regierung haben sich in der Entwicklung der Koh. 
lenindustric Kasachstans in der Rcchenschaftspcriode große 
Veränderungen x’ollzogcn, sagte Genosse Kunajew. In dieser 
Zeit wurden im Kohlenbecken von Karaganda II Kohlengruben 
und ein Tagebau mit der Gesamtkapazität von 13 Millionen 
Tonnen Kohle im Jahr in Betrieb gesetzt . Die Kohlengewin­
nung stieg fast um II Millionen 116. tausend Tonnen und 4 Mil­
lionen Tonnen Kohle sind über den Plan hinaus geliefert. Große 
Verdienste haben hier die Belegschaften der Gruben Nr. 22, 37. 
38. 70. 30-bis, I-Vertikal und der Trust „Leninugol" aufzuweisen, 
die das Tempo der Kohlengewinnung stets gesteigert haben. Gu­
te Ergebnisse haben die Kumpel von Ekibastus. Sie haben die 
ihnen aufgetragenen Aufgaben erfolgreich bewältigt.

In den Kohlengruben ist eine große Arbeit zur Verbesserung 
der Technologie der Kohlengewinnung, zur Vervollkommnung 
der Grubenwirtschaft, zur Steigerung des Mechanisierungsgra. 
des der Produktion geleistet worden. Das Resultat war die Stei­
gerung der durchschnittlichen Monatsleistungsfähigkeit der 
Kohlenkombines, in einigen Gruben erreicht sie 20 tausend 
Tonnen. Im Kohlenbecken ist ein Weltrekord im Vortrieb mit 
der Kombine ..Karaganda-7/15“ aufgcstellt. Hier betrat auch die 
hochleistungsfähige Kohlenkombine „Kasachstan" den Weg ins 
Leben.

Es wäre aber falsch, sich an diesen Erfolgen zu berauschen 
und in der Tätigkeit der Trusts und Gruben nicht die ernsten 
Mängel und Unterlassungen zu schon. Der Bau der Gruben 
wird auf mehrere Jahre hinausgezogen, die Auswertung ihrer 
vorgesehenen Kapazitäten geht allzu langsam vor sich. Bis 
dahin haben 10 Gruben des Kohlenbeckens immer noch nicht die 
geplante Kapazität erreicht: dadurch bekommt das Land Mil­
lionen Tonnen Kohle weniger. Die Gesamtproduktion auf je 
einen Rubel Mittel ist gesunken, d. h. der Staat macht immer 
mehr Einlagen, doch die Rückerstattung verringert sich. Un­
genügend wird auch die Bergbautechnik ausgewertet, die Koh­
lenkombinen haben 20 Prozent der Arbeitszeit Stillstand. Wenn 
wir die Leistungsfähigkeit der Kombinen der rückständigen 
Arbeitsabschnitte wenigstens bis zur durchschnittlichen Kenn­
ziffer des Kohlenbeckens heben, so könnten wir hierdurch im 
Jahr an die zwei Millionen Tonnen Kohlen zusätzlich erhalten.

Wir müssen die neuen Kohlengebiete in Ekibastus, Tschir- 
bai-Nure. Tentek. Schachan und Saran erschließen. Bis zu 
Ende des Jahrfünfts müssen wir die Kohlenförderung bis 68—69 
Millionen Tonnen bringen, das bedeutet eine Steigerung um 
53 Prozent

Das V orhandensein der Naturreichtümer rückt unsere Repub­
lik in der Entwicklung der chemischen Industrie, insbesondere 
der chemischen Mineraldüngemittel, auf einen der bedeutenden 
Plätze des Landes.

In der Rcchenschaftspcriode wurden II Großunternehmen er­
richtet und in Nutzung gestellt. Zu ihnen gehören das Chrom- 
lcgicrungswcrk in Aktjubinsk. das Werk für Erzeugung syntheti­
schen Kautschuks in Karaganda, der Polyäthylenbetrieb in 
Gurjew, die Aufbereitungsfabrik und Kapazitäten für Erzgewin­
nung in den Bergwerken ..Aksai" und „Molodjoshny" des 
Bergbau-Chemiekombinats in Karatau. Es wurden großen Kapa­
zitäten für Säureerzeugung erschlossen. In Karaganda. Kusta- 
nai. Pawlodar und Tschimkent wurden Reifenreparaturwerke 
errichtet.

Das alles vergrößert bedeutend den Anteil der chemischen 
Produktion an der Volkswirtschaft. Die Produktion der Mineral­
dünger, der Schwefelsäure, der Chromsalze ist stark gestiegen. 
Einen würdigen Beitrag zur Gründung und Entwicklung der 
chemischen Industrie leisten die Wissenschaftler, das ingenieur­
technische Personal und die Arbeiter der Chemieindustriebetrie­
be.

Das ZK der KPdSU gab der Parteiorganisation der Repu­
blik eine verantwortungsvolle Aufgabe — im Süden von Ka­
sachstan den größten Betrieb unseres Landes zur Gewinnung 
von elementarem Phosphor und komplizierten konzentrierten 
Düngemittel zu schaffen.

Doch die Bautempos der Chemiebetriebe und besonders die 
Erschließung der Dshanatyrer Lagerstätte und die Nutzbarma­
chung des Phosphorbetriebs von Dshambul verursachen ernste 
Sorgen. Dia geplanten Bau- und Montagearbeiten werden von 
Jahr zu Jahr nicht erfüllt. Die technisch-ökonomischen Kennzif­
fern der funktionierenden Betriebe, beispielweise in der Aufbe­
reit jngsfabrik des Karatauer Kombinats, sind sehr niedrig.

Die Leitung der chemischen Industrie, die Parteiorganisationen 
und die Wirtschaftler sind berufen, alles zu tun, um die Mängel 
auszumerzen und den weiteren Zuwachs der Produktion der 
chemischen Industrie von Kasachstan zu fördern und zu be­
schleunigen. In der Zeit zwischen dem XI. und XII. Parteitag hat 
sich die erdölerzeugende Industrie weiter entwickelt. Die Erdöl­
gewinnung erreichte 1965 die laut Siehenjahrplan vorgesehene 
Kontrollziffer — 2 Millionen Tonnen. Es wurde die Erdölfund­
stätte von Karssak. Tanatar. Prorwa in Betrieb genommen. Die 
Nutzbarmachung der Reichtümer von Mangyschlak hat begon­
nen. Die Entdeckung von Erdöl und Gas auf dieser Halbinsel 
hat sie sofort in die Reihe der größten erdöl- und gashaltigen 
Gebiete des Landes gestellt. Um ihre Reichtümer schneller zu er­
schließen. wurde in kurzer Frist die 900 Kilometer lange Eisen­
bahn—Makat—Schcwtschenko—Usen gelegt. Auf der Mangy- 
schlak-Halbinsel wird die Stadt Schewtschcnko gebaut. Jetzt wird 

Erdöl bei Usen gewonnen. Das ist aber erst der Anfang der 
Erschließung der Reichtümer dieser größten Erdölfundstätte. 
Die Entwicklung von Mangyschlak ist eine schwere aber außer­
gewöhnlich edle Aufgabe. Im Entwurf der Direktiven des 
XXIII. Parteitages ist vorgesehen, die Erdölgewinnung hier bis 
zu 15 Millionen Tonnen zu bringen. Das bedeutet, daß am Ende 
des Fünfjahrplans Mangyschlak fast Baku gleichkommen wird, 
daß ja eine der ältesten Erdölfundstätten der Sowjetunion ist.

Außer Erdöl und Gas gibt es auf der Halbinsel Mangyschlak 
auch andere Naturrcichtümer. Ihre planmäßige und rechtzeitige 
Erschließung wird diesen Rayon in Zukunft in das größte In­
dustriegebiet Kasachstans verwandeln.

In den letzten Jahren sind große qualitative und quantitative 
Veränderungen im Maschinenbau der Republik vor sich gegangen. 
Gegenwärtig liefern die Maschinenbauer mehr als tausend ver­
schiedene Arten von Maschinen, Vorrichtungen. Geräte und 
Mechanismen fast für alle Zweige der Volkswirtschaft Die tech­
nische Ausrüstung, die Automatisierung und Mechanisierung hat 
sich verbessert. Dank der Anwendung der neuen Technik und 
der neuen Technologie ist die Produktion der Betriebe stark ge­
stiegen. Gleichzeitig wurde die erste Baufolge des Maschincn- 
bauwerkes in Pawlodar, der Kondensatoren- und Gerätebetrieb 
in Ust-Kammogorsk. das Heizausrüstungswerk in Karaganda, 
das Baggerwerk und Transformatorenwerk in Kcntau, das Werk 
für elektrotechnische Apparatur In Tschimkent und das Werk 
für Kleinspannungsapparatur in Alma-Ata in Betrieb genommen. 
Das erlaubte die Produktion des Maschinenbaus 3.1 mal zu ver­
größern und den Anteil am Export bedeutend zu erhöhen.

Die positive Arbeit der Arbeiter, der ingenieur technischen 
Arbeiter im Maschinenbau betonend, weist Genosse Kunajew 
auch auf ernste Mängel, besonders in der Organisierung der Pro­
duktion hin. Genossen! Die Rcchenschaftspcriode charakterisier! 
sich durch weiteren Aufschwung der Produktion von Massenbe­
darfsartikeln. wodurch die Versorgung der Bevölkerung mit den 
wichtigsten Industrie- und Lebensmittelwaren verbessert wurde

In den vier verflossenen Jahren stieg die Produktion der Leicht­
industrie der Republik ims 1.2 fache, wobei die Erzeugung von 
Lederschuhwerk ums 1.2 fache, Strümpfe- und Sockenerzeugnis­
se ums 1,5 fache. Obertrikotage ums 1,8 fache, Untertrikotagc
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ums 2,2 fache und Nähcrzcugnisse ums 1.2 fache stiegen. Es wur­
de die erste Baufolgc des Baumwollkombinats in Alma-Ata, die 
Baumwollspinncrcifabrik in Tschimkent. die ersten Baufolgen des 
Lcderschuhwerk-Kombinats in Dshambul und die Schuhfabrik in 
Karngand.» mit einer allgemeinen Leistung von 4 Millionen Paar 
Schuhen im Jahr in Betrieb genommen. Betriebe der Leichtin­
dustrie entstanden in Taldy-Kurgan, Tckeli, Lenger und Scre- 
briansk. Viele Betriebe wurden rekonstruiert und erweitert.

Eine weitere Entwicklung erfuhr die Lebensmittelindustrie. 
Der Umlang ihrer Bruttoproduktion stieg in dieser Zeil um 1.5 
Mal. Die Fleischproduktion vergrößerte sich bis zu 412,8 tausend 
Tonnen oder ums 1.4 fache. Die Erzeugung von Vollmilchproduk- 
ten bis zu 503.7 tausend Tonnen oder ums 1,4 fache. Die Erzeu­
gung von tierischen Fetten stieg um das 1.5 fache 'jnd betrug 
45,1 tausend Tonnen. Es vergrößerte sich auch die Produktion 
von Konserven, Konditoreiwaren. Makkaronierzcugnisscn und 
vieler anderer Lebensrnittel.

In der Rechcnschaftpcriode sind gebaut und in den Betrieb ge­
nommen worden: die Fleischkombinate in Aktjubinsk. Tschirn- 
kent. Dshambul, und Temir-Tau, 15 Milch- und 22 Brotfabriken, 
die Zuckerfabrik in Tschu und die Margarinefabrik in Alma- 
Ata, Kühlschränke mit einem allgemeinen Rauminhalt von o0 
tausend Tonnen einmaliger Aufbewahrung und eine Reihe ande­
rer Betriebe.

Doch zur gleichen Zeit sind wir verpflichtet, dem Parteitag 
darüber zu berichten, daß der Anteil der Leicht- und Nahrungs­
mittelindustrie an der gesamten Industrieproduktion noch ge­
ring ist. Das kommt daher, weil wir die für Neubauten bestimm­
ten Mittel ungenügend nutzen und die sich in Betrieb befindende 
Kapazitäten schlecht auswerten. In den letzten vier Jahren wur­
den nur 76.1 Prozent der festgesetzten Kapitalinvestitionen er­
schlossen. So etwas hätten wir nicht zulassen müssen, wenn sich 
die Partei-, Sowjet- und Wirtschaftsfunktionäre mit diesem 
wichtigen Arbeitsgebiet systematisch befaßt hätten. Was man 
erreichen kann, wenn man sich ernstlich der Sache annimmt, be­
wies klar das Jahr 1965, als über 80 große Betriebe der «Leicht- 
und Nahrungsmittelindustrie dem Betrieb übergeben wurden.

Es ist auch noch ein solcher wesentlicher Mangel zu überwin­
den, wie die ungleichmäßige Verteilung der Betriebe dieser Zwei­
ge. In den Bereichen hochentwickelter Schwerindustrie wie in 
den Gebieten Ostkasachstan und Karaganda. sowie in den 
Städten Rudiiy, Balchasch, Ekibastus und Temir-Tau gibt es 
sehr wenig oder überhaupt keine Betriebe der Leicht- und Nah­
rungsmittelindustrie. Wegen mangelnder Kapazitäten für die Ver­
arbeitung von landwirtschaftlichen Rohstoffen entstehen große 
Schwierigkeiten bei der Verarbeitung der Erzeugnissen der 
Viehzucht während des massenhaften Schlachtens.

In den letzten Jahren hat die Zuckerindustrie die Pläne niciit 
erfüllt. In ihrer Entwicklung bleibt die Fischindustrie zurück, 
die ebenfalls den staatlichen Plan systematisch nicht erfüllt. Das 
Ministerium der Fischwirtschaft muß die Arbeit seiner Betriebe 
und der Fischcrkolchose grundsätzlich verbessern, die für Fisch­
fang geeigneten örtlichen Wasserbecken weitgehendst nutzen, 
die Teichfischwirtschaft entwickeln und eine Vergrößerung des 
Fischfangs und der Herstellung von Fischerzcugnissei für die 
Versorgung der Bevölkerung erreichen.

Die Partei und die Regierung legen großen Wert auf die Ent­
wicklung der Leicht- und Nahrungsmittelindustrie. Auf dem Sep­
temberplenum des ZK der KPdSU wurde die Frage über die be­
schleunigte Entwicklung dieser wichtigen Zweige der Volkswirt­
schaft erörtert. Diese Linie findet auch im Entwurf der Direkti­
ven des Parteitages ihre Wiederspiegelung.

Es ist dringende Aufgabe der Parteiorganisation der Repu­
blik. der Staatlichen Plankommission, der Ministerien für Leicht-, 
Nahrungsmittel- und Fleischindustrie, die Entwicklungstempos 
dieser Massenbedarfsartikel erzeugender Zweige zu beschleuni­
gen. das Assortiment der Erzeugnisse entsprechend den Ansprü­
chen der Bevölkerung ständig zu ändern und Erzeugnisse hoher 
Qualität zu liefern.

Eine weitere Entwicklung haben in der Rechenschaftsperiode
die Forst-, Papier-und I lolzverarbeitungsindustrie gefunden Es 
wurden neue Möbelfabriken gebaut, viele .Möbelfabriken wurden 
rekonstruiert und mit moderner Ausrüstung versehen, was er­
möglichte. daß 1965 die Herstellung von Möbel um das 1,7-fache 
vergrößert werden konnte. .Doch eine Reihe xon Fabriken, wie die 
in Ksyl-Orda, Kustanai. Petropawlowsk und Aktjubinsk erzeugen 
noch schlechtes Möbel, das unter der Bevölkerung keinen Absatz 
findet. Es ist ein neuer Zweig entstanden — die Zellulose- und 
Papierindustrie Das Zellulosc-Kartonkombinat in Ksyl-Orda be­
schleunigt das Tempo der Herstellung von Karton-

Riesige Aufgaben lösen die geologischen Schürfungsanstalten 
Kasachstans. Sie haben eine große Arbeit geleistet, um Rohstoff­
vorkommen für die Entwicklung der Eisenmetall- und Buntme- 
ta 11 industrie, der chemischen und Edölind jstrie und anderer Zwei­
ge der Volkswirtschaft aufzusuchen. Der Komplex der geologi­
schen Schürfungsarbeiten nimmt mit jedem Jahr an Umfang zu.

In verschiedenen Bereichen Kasachstans wurden an Reichtum 
einzigartige Vorkommen von Polymetallen, Kupfer. Edelmetallen 
und anderen nützlichen Bodenschätzen erschürft. Die nun erforsch­
ten Erzlagcrungen in Dsheskasgan und Sokolowsko-Sarbai- 
wurden verdoppelt, neue Chromeisenvorkommen wurden im Ge­
biet Aktjubinsk entdeckt. Erdöl und Erdgas wurden außer des 
Mangyschlak-Halbinsel an anderen Orten vorgefunden.

Nichtsdestoweniger gibt cs in der Arbeit unserer Geologen 
nicht wenig Unterlassungen. In Fragen der Vergrößerung der 
Erschürfung von Bodenschätzen wurden die geologischen Anstal­
ten ihrer Ajfgabcn nicht gerecht. Einige Hüttenwerke sind noch 
nicht mit örtlichem Rohstoff versorgt. Die Aufgaben für Tief­
bohrungen nach Erdöl und Erdgas wurden nicht vollständig er­
füllt.

Die weitere Entwicklung der Ökonomik der Republik stellt vor 
den Schürfexpeditionen große Aufgaben in der Erschließung 
neuer Erzvorkommen, so auch in der Erweiterung der schon 
vorhandenen Rohstoffbasen. Es muß die Erschürfung der Unter- 
grundwasscr verstärkt und in kürzester Frist die Möglichkeit 
ihrer rationellen Nutzung festgestellt und die Effektivität der 
geologischen Forschungsarbeiten verstärkt werden.

Für die Zeitspanne der Rechenschaftsperiode erfuhr das Trans- 
port-und Verkehrswesen eine weitere Entwicklung. Der Fracht­
verkehr vergrößerte sich um 27,4 Prozent. Um das Doppelte ver­
größerte sich der Personenverkehr. Im Verkehrswesen wurde die 
Arbeilsprodjktivilät gesteigert und die Selbstkosten der Fracht­
beförderung herabgesetzt. Die Werktätigen der Kasachischen 
Eisenbahn erfüllten vorfristig den Siehenjahrplan.

Es wurden auf einer Strecke von 1870 Kilometer neue Eisen­
bahnen gebaut. Irn Bau befindet sich die Strecke 
Gurjew—Astrachan und Balchasch—Sajak. 97 Prozent 
des Frachtumsatzes werden auf der Eisenbahn mit Elektroloks 
und Diesellokomotiven bewältigt. Ein wichtiges Glied beim Tran­
sport stellen Abteilungen der Zivilluftflotte dar. die über eine be- 
trächliche Zahl von Transportluftschiffen und über Maschinen für 
besondere Zwecke verfügen.

Heute bedient die Zivilluftflolte der Republik über drei Mil­
lionen Passagiere im Jahr und erweist der Landwirtschaft große 
Hilfe in der chemischen Bearbeitung der Felder.

Es wurden über 70 tausend Kilometer elektrische Stromleitung 
gelegt, darunter die Linie Karaganda—Balchasch—Dsheskasgan, 
Karaganda—Zelinogrwd. Semipalatinsk — Pawlodar und Kinell— 
Uralsk. Es wurden die Grundlagen zu einem einheitlichen Ener­
giesystem Kasachstans geschaffen. Dem staatlichen Energiesy­
stem wurden 826 Kolchose und Sowchose angeschlosscn. Wir 
können uns aber mit dem Erreichten nicht zufriedengeben. s«igt 
Genosse Kunajew. Das Interesse für die Entwicklung der Volks­
wirtschaft verlangt eine weitere Steigerung der energetischen Ka­
pazitäten Im bevorstehenden Fünfjahrplan sollen Objekte von 4 
Millionen Kilowatt in Betrieb genommen werden und 120 tau­
send Kilometer Stromleitung gezogen und bis 1970 41 Milliard 
Kilowatt stunden Stronileitung gezogen werden. Der Ural und 
Westsibirien, der europäische Teil der Sowjetunion werden Strom 
aus Kasachstan erhallen. In den nächsten Jahren wird die Elek­
trifizierung der «Landwirtschaft vollendet.

Genossen! Die Erfolge in der Volkswirtschaft werden In vie­
lem davon bestimmt, inwiefern wir die Kapitalinvestitionen ef­
fektiv zu nutzen verstehen. Die Fragen des Bauwesens waren 
Gegenstand der tagtäglichen Aufmerksamkeit des ZK der KP 
Kasachstans, des Ministerrats und der Parteiorganisationen der 
Republik. Den Bauarbeiten wurde in der Arbeit weit­
gehende Hilfe erwiesen. Im Ergebnis sind bei uns 
große Bauorganisationen geschaffen worden, die imstande sind, 
Bau-und Monlagcarbciten Im Werte von fast 1,3 Milliarden Ru­
bel zu bewältigen.

In der RechenschafIspcriode wurde die Produktionsbasis der 
Bauorganisationen merklich gefestigt Die Zementproduktion 
ist im Vergleich zu 1961 um das l.öfachc und die Herstellung von 
Eiscnbeton-Fertigtellcn um das Zweifache gestiegen. Es sind 
solche Großbetriebe entstanden, wie das Asbestkombinat in Dsiie- 
tygara, das Kombinat für Asbest zementkonstruktionen in 
Tschimkent. das Werk für sanitärtcchnischc und Heizausrüstung 
in Karaganda, das Zementwerk in Ust-Kamcnogorsk. die Kombi­
nate und Werke für Eiscnbeton Fcrtigtcilc und Silikatplattcn in 
Semipalatinsk. Tschimkent. Pawlodar. K«iraßanda, Zelinograd 
und Aktjubinsk. In den Zement-und Schlefcrwerken von Kara­
ganda und Semipalatinsk. wurden neue Kapazitäten in Betrieb 
genommen.

Unsere Bauleute haben dem Betrieb neue Kapazitäten überge­
ben: tn der Eisenerzgewinnung 16,5 Millionen Tonnen, in der 
Stahlerzeugung 930 000 Tonnen, in der Kohlengewinnung fast in 
Millionen Tonnen, in der Erzeugung von Mineraldünger 
250 000 Tonnen, in der Stromlicfcrung I Milliarde 73 Millionen 
Kilowatt. Die funktionierenden Industriebetriebe wurden bedeu­
tend erweitert.

Die Aufgaben für Investitionsbauten auf dem * flachen Lande 
sind überboten worden Für Produktionsbauten im Dorf wurden 
in den letzten sieben Jahren nahezu 4 Milliarden Rubel veraus­
gabt. Auch irn Wohnungsbau und im Bau von Anstalten für kul­
turelle und soziale Zwecke ist nicht wenig getan worden.

Unsere Bauleute haben nicht schlecht gearbeitet. Jedoch der 
Stand und die Ausmaße des Bauwesens bleiben hinter den vor 
unserer Republik gestellten Aufgaben noch weit zurück.

Wir müssen erreichen, daß die vom Staat bewilligten Geldan­
weisungen vollständig genutzt und die vorgesehenen Objekte ter­
minmäßig in Betrieb gesetzt werden.

Wenn wir unsere Tätigkeit analysieren, sagte Genosse Kuna­
jew weiter, müssen wir vor allem anerkennen, daß in der Arbeit 
der Industrie und des Bauwesens, in der Leitung dieser Zweige 
große Mängel und Unterlassungen vorhanden waren.

Eine der größten Unterlassungen in der Arbeit xicler unserer 
Betriebe ist das Abliandcnsein eines hartnäckigen Kampfes für 
die Erfüllung der Staatsaufgaben Fast der sechste Teil der Be­
triebe des ehemaligen Volkswirtschaftsrates hat die Produktions­
pläne nicht erfüllt. Die Ergebnisse der Arbeit der Industrie in 
den ersten zwei Monaten des laufenden Jahres zeugen davon, 
daß dieser Mangel noch immer nicht überwunden ist.

Viele Gebiets-Stadt-und Rayonparteikomitees haben sich mit 
diesen Tatsachen abgefunden und verlangen die Planerfüllu ig 
nicht entschieden von den Parteiorganisationen und den Wirt­
schaftsfunktionären.

Die Tätigkeit der Parteiorganisationen muß dahin gerichtet 
sein, eine reibungslose Arbeit in einem jeden Betrieb und die vol­
le Garantie der Erfüllung der Staatsplänc zu sichern.

Man kanh den Umstand nicht außer acht lassen, daß sich in 
den letzten Jahren bei uns ein gefährliches Mißverhältnis zwi­
schen der Inbetriebsetzung neuer Produktionskapazitäten und 
deren Erschließung gebildet hat. In einer Reihe von Industrie­
zweigen bekommen wir immer weniger Produktion auf je l Ru­
bel der Grundfonds. Es genügt zu sagen, daß wenn die Produk- 
tionslieferung auf je I Rubel der Grundfonds auf dem Stand des 
Jahres 1962 geblieben wäre, so hätte unsere Volkswirtschaft zu­
sätzliche Produktion für Hunderte Millionen Rubel bekommen.

Die Parteiorganisationen und die Wirtschaftsleiter sind ver­
pflichtet, der Beseitigung dieser Mängel die größte Aufmerksam, 
keil zu schenken. Es ist wichtig, alle Reserven zu mobilisieren, 
die Grundproduktionsfonds völlig auszunutzen und eine rapide 
Steigerung der Arbeitsintensivität jedes Betriebs zu erlangen.

Die charakteristische Besonderheit der gegewärtigen Entwick­
lungsetappe unserer Ökonomik sind die erhöhten Forderungen an 
den technischen Stand der Produktion.

Wir haben nicht wenig Betriebe, die ausgezeichnete Produk­
tion geben. Das vom Zink- und Blcikombinat in L’st-Kamenogorsk 
gelieferte Zink hat eine große Nachfrage auf dem Weltmarkt. 
Die Londoner Börse hat es als Qualitätsetalon anerkannt. Die 
vom Werk für Schwermaschinenbau in Alma-Ata gelieferten Zieh­
bänke haben eine größere Zichgeschwindigkeit und ein leichteres 
Gewicht als c^ie ähnlichen Bänke, die in England, Schweden und 
anderen Ländern erzeugt werden. Das Bleiwerk in Tschimkent 
liefert seine Produktion in 30 Länder der Welt und hatte in den 
letzten drei Jahren keine einzige Reklamation.

Doch wir haben noch nicht wenig Betriebe, die Produktion 
schlechter Qualität herstellen. Minderwertige Erzeugnisse liefern 
systematisch ins Handelsnetz die Nähfabrik in Ust-Kamcnogorsk. 
die Bekleidungsfirma ..8. März“ in Pawlodar, die Vereinigung 
„Dshamb il-Koshobuw" und eine Reihe «anderer Betriebe.

Der weitere Aufschwung der Landwirtschaftsproduktion 
ist die wichtigste Aufgabe der Parteiorganisation 

der Republik
Genossen! Unsere Partei schenkte, bisher und schenkt auch 

jetzt der Entwickljng der Landwirtschaft große Aufmerksamkeit. 
Der Aufstieg dieses wichtigsten Zweiges der Volkswirtschaft ist 
die Grundfrage, von der das Wachstum des materiellen Wohl­
standes der Werktätigen abhängig ist.

In der Rechenschaftsperiode erreichten die Aussaatflächen der 
landwirtschaftlichen Kulturen 30 Millionen Hektar, darunter die 
wichtigste Lebensmittelkultur — Weizen—18.7 Millionen Hektar, 
über 9 Millionen Zuckerrüben, 426 tausend Tonnen Rohbaum­
wolle verkauft. Die Republik erfüllte die Planaufgabe des Ver­
kaufs von Fleisch. Eiern und Karakulfellen. Der Staat bekam 
5.5 Millionen Tonnen Fleisch 8.2 Millionen Tonnen Milch, 
579 tausend Tonnen Wolle, 1.7 Milliarden Eier.

In dieser Zeit, sägte Gen. Kunajew, wurden zur Entwicklung 
der Landwirtschaft der Republik 4 Milliarden und 172 Millionen 
Rubel Kapitaleinlagen gemacht. Die Landwirtschaft bekam 169 
tausend Traktoren. 98 tausend Kombinen, 73 tausend Kraftwa­
gen und eine große Anzahl anderer Technik. Gegenwärtig ver­
fügen unsere Wirtschaften über 181 tausend Traktoren, an die 
100 tausend Kombinen, sie besitzen auch solch eine Anzahl von 
Kraftwagen, viele Sämaschinen, Pflüge und andere landwirt­
schaftliche Maschinen.

In der Republik sind vortreffliche Kader herangewachsen, die 
fähig sind, die schwierigsten Aufgaben in der landwirtschaftlichen 
Produktion zu lösen. In der gegenwärtigen Zeit arbeiten bei uns 
über 45 tausend Spezialisten mit Hochschul- und mittlerer 
Fachbildung, eine viele tausende zählende Armee Bestarbeiter, 
die wahre Meister ihres Faches sind.

Infolge der getroffenen Maßnahmen der Partei zur Erschlie­
ßung des Neulands ist die Bedeutung Kasachstans in der Land­
wirtschaft des Landes, in der Lcbensmittelbilanz unermeßlich ge­
wachsen. Die Bedeutung der Landwirtschaft Kasachstans wurde 
auf dem Märzplenum im Bericht des Ersten Sekretärs des ZK 
der KPdSU Genossen L. I. Breshnew besonders stark unterstri­
chen.

Kasachstan ist jetzt zur größten Kornkammer geworden. Über 
14 Prozent der Saatflächen aller landwirtschaftlichen Kulturen 
fallen auf Kasachstan, darunter über 26 Prozent Weizen. Im be­
vorstehenden Jahrfünft wird unsere Republik in der Beschaffung 
von Weizen und Roggen nach der Russischen Föderation den 
zweiten Platz im Lande besetzen. Schon jetzt nehmen wir den 
zweiten Platz in der Produktion von Wolle und den dritten in 
der Produktion von Fleisch ein.

Den Beschlüssen des Märzplenums entsprechend wurde eine 
bedeutende Arbeit in der organisations-wirtschaftlichen Festi­
gung der Sowchose und Kolchose durchgcfuhrt. Es wurden stän­
dige Pläne für den Ankauf von landwirtschaftlichen Produkten 
bekanntgegeben. Eine gewisse Arbeit ist auch auf dem Gebiete 
der Spezialisierung der Produktion getan. Es wurden die grund­
legenden Bestimmungen des Systems der Führung der Landwirt­
schaft und Viehzucht ausgearbeitet, den jeweiligen konkreten 
Naturverhältnissen und ökonomischen Bedingungen einzelner 
R«iyons und Zonen angepaßt.

Das ZK der KPdSU und die Sowjetrcgierung haben auf Grund 
der Richtlinien des Märzplenums des ZK der KPdSU zusätzlich 
eine Reihe wichtiger Beschlüsse gefaßt, die auf die weitere Ent­
wicklung der Ökonomik der Sowchose und Kolchose gerichtet 
sind. Insbesondere wurden die Preise für Autos, Traktoren, land­
wirtschaftliche Maschinen und Ersatzteile, so auch für Strom­
energic bedeutend herabgesetzt. Es wurde der Beschluß gefaßt, 
die Kolchose auf .m mittelbare Bank-Kreditgewährung zu über­
führen. Diese und andere Maßnahmen haben die Bedingungen 
für einen raschen und sicheren Aufstieg aller Zweige der land­
wirtschaftlichen Produktion geschaffen.

Gegenwärtig sind nllo Bedingungen für einen steilen Aufstieg 
der landwirtschaftlichen Produktion, für eine bedeutende Über­
bietung aller staatlichen Ankaufspläne landwirtschaftlicher Er­
zeugnisse, in erster Linie des Weizens, geschaffen. •

Die von der Partei getroffenen Maßnahmen zeitigen schon 
jetzt ihre positiven Ergebnisse. Unter den schweren Bedingungen 
des verflossenen Jahres hat die Republik den staatlichen Beschaf­
fungsplan in Fleisch, Milch, Wolle, Karakulfellen und Eiern er­
füllt.

Der Beschluß des Plenums über Erhöhung der Ankaufspreise 
für Getreide und die Bestimmung über Zuschlag zu den beste­
llenden Preisen für Vieh geben den Wirtschaften so manche Vor­
teile. Im Jahre 1965 bekamen unsere Sou’chose und Kolchose für 
die verkauften Erzeugnisse zusätzlich 152 Million Rubel.

Doch hiermit muß das ZK der Kommunistischen Partei Kasach­
stans dem Parteitag berichten, daß in der Landwirtschaft der 
Republik noch große Mängel bestehen. Der Parteitag muß in die«

Die entscheidende Bedingung zur Steigerung des technischen 
Niveaus der Produktion Ist die schnelle Einführung der neuesten 
Errungenschaften der Wissenschaft und Technik. Nur auf dieser • 
Grundlage können wir eine hohe Effektivität der Produktion er­
reichen. Unsere Aufgabe besteht darin, den Kampf um den 
technischen Fortschritt zu verstärken und die neuesten Errun­
genschaften der Wissenschaft und Technik in die Produktion 
cinzufßhren.

Von außerordentlich großer Bedeutung ist jetzt die Einsparung 
der Rohstoffe und Materialien Die Belegschaften vieler Betriebe 
Kasachstans unterstützten begeistert die Initiative der Moskauer 
und Leningrader und übernahmen hohe Verpflichtungen zur 
Einsparung xon Metall. Materialien und Stromenergic Es ist 
unsere Pflicht, die Bewegung für die Einsparung noch breiter zu 
entfalten, ständig die Menschen zu erziehen, damit sie jede Ko­
peke berechnen, an allem sparen und mit den Produktionsres­
sourcen wirtschaftlich umgehen

Das Septembcrplenum des ZK der KPdSU legte den Grund­
stein einer neuen Etappe in der wirtschaftlichen Entwicklung 
unseres Landes. In seinen Beschlüssen ist ein Komplex von Maß­
nahmen ausgearbeitet, die alle Fragen der Entwicklung unserer’ 
Industrie erfassen. Die Parteiorganisation der Republik führte 
eine bestimmte Arbeit zur Erfüllung dieser historischen Be­
schlüsse der Partei durch. Allerorts ist der Übergang zum Zweig­
prinzip in der Leitung der Industrie abgeschlossen, es wurden 
neue Ministerien und Verwaltungen geschaffen, di? schon funk­
tionieren, die Übergabe der entsprechenden Betriebe an diese Mi­
nisterien und Verwaltungen ist auch beendet.

Ahcr cs ist nur der Anfang jener großen Arbeit, die uns bevor­
stehl Der Übergang zu neuen Arbeitsbedingungen erfordert von 
den Partei- und Wirtschaftsorganen, von den Belegschaften der 
Betriebe eine sorgfältige und mühselige Vorbereitung. Die Par­
teiorganisationen sind berufen, die Ökonomik tief zu erforschen, 
den Wirtschaftsleitern bei der Aufdeckung und Beseitigung der 
Mängel zu helfen, die Bemühungen der Massen zur Ermittlung 
neuer Produktionsreserven, zum Kampf gegen jegliche Verluste 
und unnötige Aufwände, zur strikten Einsparung zu mobilisieren.

Die Ministerien sind berufen, die Methoden der Wirtschaitslei- 
tung richtig anzuwenden, ihre Bemühungen auf der Lösung der 
Hauptfragen der Produktionsentwicklung zu konzentrieren und 
die progressive Entwicklung aller Zweige der Volkswirtschaft zu 
sichern.

Vor den Planungsorganen, die immer noch fortfahren, wesent­
liche Fehlschläge und Mängel in der Arbeit zuzulassen, stehen im 
Sinne der Beschlüsse des Septemberplenums des ZK große Auf­
gaben.’ Es -muß erreicht werden, daß sic fortwährend die Pla­
nung verbessern, die Ungleichmäßigkeit der Entwicklung einzel­
ner Zweige beseitigen, ein wissenschaftliches Schema der Pla­
nung erarbeiten und verwirklichen, um die Arbeitsreserven voll­
ständiger in die gesellschaftliche Produktion einzubeziehen, die 
Erschließung der Naturschätze zj beschleunigen.

Genossen! Unsere Republik hat gegenwärtig solch ein Niveau 
der Produktivkräfte erreicht, daß sie imstande ist. neue, nach 
ihren Maßstäben noch nie gesehene volkswirtschaftliche Aufga­
ben zu lösen. Alle wißt ihr, welche kollossatè Rolle im Entwurf 
der Direktiven des XXIII Parteitags der KPdSU unserer Re­
publik im neuen Planjahrfünft zugeteilt wird.

Alle Zweige der Volkswirtschaft Kasachstans erfahren ihre 
weitere stürmische Entwicklung. Es wird vorgesehen, das Aus­
maß der Industrieproduktion ums 1.7 fache zu steigern, der Um­
fang der Landwirtschaftsproduktion vergrößert^ sich_ ums 1.4 
fache. Die Besonderheit des neuen Planjahrfünits Kasachstans 
besteht darin, daß in den Vordergrund die weitere Entwicklung 
der Buntmctallverhüttung und die Schwarzmetallurgie, die Koh­
len- und Erdölindustrie gestellt werden, deren /Anwachsen durch 
Verbesserung der Produktionstechnologic in den funktionieren­
den Betrieben und durch den Bau und die Erschließung neuer 
Kapazitäten in den unbewohnten Rayons vorgesehen werden.

Die Erfüllung des Fünfjahrplans wird in vielem davon abhän­
gig sein, welch einen Anlauf wir jetzt nehmen und wie wir mit 
der Erfüllung des Volkswirtschaftsplans des laufenden Jahres 
fertig werden. Deshalb müssen die Anstrengungen der Arbeiter 
der Industrie, des Bauwesens, des Transports und Verbindungs­
wesens darauf gerichtet sein, die vorfristige Erfüllung der Auf­
gaben des ersten Jahres des Planjahrfünfs sicherzustellen.

sem Wirtschaftszweig die vorhandenen Zustände gründlich ana­
lysieren, die Mängel ajfdecken und die Hauptaufgaben der Par­
teiorganisation bestimmen, die sich aus den Beschlüssen des 
Märzplenums des ZK der KPdSU und dem Entwurf der Direkti­
ven zum neuen Fünfjährplan auf dem Gebiete der Landwirt­
schaft ergeben.

Die Partei hat vor Kasachstan die allerwichtigste Aufgabe, die 
rapide Steigerung der Getreideproduktion gestellt. Im Entwurf 
der Direktiven wird die Hebung der Getreideproduktion in der 
Republik zum Jahre 1970 auf 21 bis 22 Millionen Tonncn festgc- 
setzt. Deshalb ist der Aufstieg der Getreidewirtschaft für uns 
eine der erstwichtigen Aufgaben, sie muß im Mittelpunkt d?r 
Aufmerksamkeit der Parteiorganisationen, aller Arbeiter der 
Landwirtschaft der Republik stehen.

In der Rechenschaftsperiode gelang es uns nicht, ein merkba­
res Wachstum der Getreideproduktion zu sichern. Nur fünf Gebie­
te—Uralsk, Tschimkent, Aktjubinsk, Alma-Ata und Ksyl-Orda— 
erfüllten die festgesetzten Aufgaben im Getreideverkauf an den 
Staat. Besonders viel blieben wir dem Staat im Jahre 1965 schul­
dig. Große Mängel in der Organisierung der Getreideprodaktion 
sind in den Wirtschaften der Gebiete Kustanai. Zclinograd, Kok- 
tschetaw und Pawlodar zu verzeichnen. Die Wetterverhältnisse 
haben auf den Stand der Getreideproduktion sehr ungünstig ein­
gewirkt. Doch man darf «aber auch nicht die zugelassenen Män­
gel in der Leitung der Landwirtschaft außer acht lassen. Die 
eigenmächtige Einschränkung der Reinbrachflächen führte zur 
starken Verunkrautung der Saatfelder. Unter dem Vorwand des 
Kampfes gegen das Grasfeldersystem wurde das System der 
Landwirtschaftsführjng zerrüttet. In den wichtigsten Getreide­
rayons wurde die Struktur der Saatflächen verletzt. Ohne jegli­
chen Grund hierzu wurden riesige Landmassive mit Erbsen und 
Bohnen besät, was zur Einschränkung der wichtigsten Lebens­
mittelk jltur—des Weizens — und zu großen unproduktiven 
Ausgaben führte. Dieses alles war das Ergebnis eines subjektivi­
stischen, eigenmächtigen Herangehens zur Lösung der wichtig­
sten Probleme der landwirtschaftlichen Produktion.

Große Fehltritte und Unterlassungen wurden in der Leitung 
der Landwirtschaft zugelassen. In vielen Sowchosen und Kol­
chosen wurde der Samenzucht der Getreidekulturen wenig Auf­
merksamkeit geschenkt. Nur langsam wurden in die Produktion 
die Vorschläge zur rationellen Landwirlschaftsführung eingebür­
gert.

Wir haben nicht wenig Sowchose und Kolchose, die trotz der 
angeführten Schwierigkeiten und «Mängel, jährlich hohe Ernten 
der Getreidekulturen bekamen. Der Sowchos „Permski’* 
des Seljonowskcr Rayons, Gebiet Uralsk. bekommt 
jährlich hohe Ernten der Getreidekulturen, überbietet 
den Staatsplan für Getreidebeschaffung. Im Laufe des 
Jahrsiebents hat die Belegschaft dieses Sowchos 14,2 Millionen 
Pud Getreide geliefert, erfüllte die Planaufgabe zu 160 Prozent. 
Im dürren Jahr 1965 hat der Sowchos 12,2 Zentner Getreide von 
ie Hektar geerntet und dem Staat über zwei Millionen Pud Ge­
treide verkauft.

Ajs den Arbeitserfahrungen der besten Wirtschaften und Ray­
ons geht hervor, daß wir alle Möglichkeiten dafür haben, die 
landwirtschaftliche Produktion auf ein höheres Niveau zu brin­
gen und jährlich solche Ernten von Getreide und anderen Land- 
wirtschoftskulturen zu bekommen, die eine bedeutende Überfül­
lung des Beschaffungsplans gewährleisten. Leider haben einige 
Wirtschafts- und Rayonleiter anstatt die Arbeitserfahrungen der 
führenden Wirtschaften breit cinzuführcn, sich hauptsächlich um 
die Rechtfertigjng Ihrer niedrigen Leistungen durch schlechte 
Witterungsverhältnisse bemüht. Man kann viele Beispiele anfüh­
ren, wo unter den gleichen Verhältnissen die einen Wirtschaften 
hohe Ernten erreichten, während die anderen ihre Ländereien ver­
nachlässigten, die Elemcntarregeln der Agrotechnik nicht befolg­
ten und im Endergebnis niedrige Ernten bekamen.

In der Vergrößerung der Warenproduktion von Getreide ste­
hen an erster Stelle die Gebiete: Kustanai, Zelinograd, Koktsche- 
taw, Nordkasachstan, Pawlodar. Karaganda, Uralsk und Aktju­
binsk, die verpflichtet sind, jährlich mehr als 87 Prozent des in 
Kasachstan produzierten Waren-Getreides zu liefern.

Um die Aufgabe der Produktion von 21—22 Million Ton­
nen Getreide erfolgreich zu lösen, müssen die Arbeiter der 
Landwirtschaft die großen Landflächen maximal nutzen und die 
Fruchtbarkeit derselben von Jahr zu Jahr steigern. Wir müssen 
einen durchschnittlichen Ernteertrag von 10.1 Zentner je Hek­
tar erreichen, oder ihn in fünf Jahren um 3 Zentner vergrößern. 
Um es sich besser veranschaulichen zu können, wie groß diese 
Aufgabe ist. genügt cs zu sagen, daß in den letzten zehn Jahren 
die Sowchose und Kolchose der Republik ihren Ernteertrag an 
Getreidekulturen nur um 1,3 Zentner erhöht haben.

(Fortsetzung auf S? 3)
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Fortsetzung des Referates des Genossen
Das ist eine sehr große Aufgabe, aber mit Rücksicht auf 

des Wachstums der technischen Ausrüstung 
der Lieferung von Werbezielen und Mineraldünger, der Ver­
größerung der bewässerten Ländereien •— kann diese Aufgabe 
vollkommen gelöst werden.

Es Ist nur notwendig, die Struktur des Feldbaus In Jeder 
Wirtschaft zu verbessern, die fortschrittlichen Erfahrungen und 
Errungenschaften der landwirtschaftlichen Wissenschaft wie die 
des wissenschaftlichen Forschungsinstituts für Getreidekulturen 
der UdSSR, der Karabalyker Versuchsstation und anderer wissen­
schaftlicher Forschungsanstalten einzubürgern.

Eine große Bedeutung* in der Steigerung der Getreidekultu­
ren hat der richtige Saatwechsel.

Schon jetzt müssen die Pläne des wissenschaftlich begründe­
ten Fruchtwechsels für einzelne Sowchose und Kolchose auf­
gestellt und cingeführt werden, damit diese Wirtschaften als 
Vorbild und Beispiel in der Führung eines wissenschaftlich be­
gründeten Feldbaus dienen können.

Wie bekannt, wirkt die Winderosion in vielen Steppenrayons 
der Republik unheilvoll auf die Ernte. Im Auslände und in un­
seren Wirtschaften gibt cs im Kampf gegen die Winderosion 
schon eine gute Erfahrung. Die Wissenschaft und die Praxis 
haben bewiesen, daß in den Erosionsrayons die Anwendung des 
Pflügens ohne Streichbrett und die Saat von vieljährigen Grä­
sern die Entwicklung der Winderosion verbeugt und die Steige­
rung des Ernteertrages begünstigt.

Die Industrie hat die Produktion einiger speziellen Maschi­
nen und Geräte für die Bodenbearbeitung der von der Erosion 
heimgesuchten Flächen gemeistert. Bis heute aber mangelt cs 
an dieser Technik noch, und dort, wo sic vorhanden ist, wird sie 
nicht genügend ausgenützt. Manche Funktionäre sprechen viel 
von der Bedeutung des Kampfes gegen die Erosion, doch von 
den Gesprächen gehen sic nicht zur Tat über. Es ist Zeit, mit 
dem sorglosen Verhalten zum Boden Schluß zu machen. Alle 
Mittel sind im Kampf gegen die Erosion auszunützen und die 
vorhandene Technik ist breiter anzuwenden. Der Bau. der Hal­
le zur Herstellung der Gegcnerosienstcchnik beim Werk Kassel- 
masch ist zu beschleunigen und das Konstruktionsbüro dieses 
Betriebes ist zu verstärken.

Für die Steigerung der Ernteerträge der landwirtschaftlichen 
Kulturen ist die Samenzucht von äußerst großer Bedeutung. 
Die Angaben der Wissenschaft beweisen, daß wir durch guten 
Sortensamen den Erntccrtag der Getreidekulturen bis zu zwei 
Zentner pro Hektar steigern können, was bis 300 Millionen Pud 
Getreide ergibt. Zum Bedauern aber ist der Übergang zur Sor­
tensaat noch nicht vollendet.

Den Beschlüssen des Märzplcnums des ZK der KPdSU ent. 
sprechend haben das ZK der KP Kasachstans und der Minister­
rat der Republik Maßnahmen zur Verbesserung der Samenzucht 
landwirtschaftlicher Kulturen ausgearbeitet.

Jetzt ist die Zeit gekommen, nicht von einzelnen, abgeson­
derten agrotechnischen Verfahren zu sprechen, sondern von 
einer umfassenden Einführung eines geordneten, wissenschaft­
lich begründeten Systems des Ackerbaus, das die Bodenbearbei­
tung, den Fruchtwechsel, die Samenzucht, die Düngungsverfah­
ren, die fortschrittliche Technologie und Arbeitsorganisierung 
in sich einschließt. Bei der Lösung all dieser Fragen müssen 
wir ein besonderes Augenmerk auf die Vergrößerung der Produk­
tion von Warenweizen schenken und erreichen, daß der Anteil 
dieser wichtigsten Nahrungskultur an der Getreidebeschaffung 
nicht weniger als 84—85 Prozent beträgt.

Parallel mit der Steigerung der Weizenproduktion ist auch 
dem Anbau von Hirse und Buchweizen die erforderliche Auf­
merksamkeit zu schenken, sagt Genosse Kunajew.

Vor den Parteiorganisationen der Gebiete Ksyl-Orda. Alma- 
Ata and Tschimkent haben die Beschlüsse des Märzplenums des 
ZK der KPdSU große Aufgaben in der weiteren Steigerung der 
Reisproduktion gestellt. Sie müssen die Lieferung dieser wichti­
gen Nahrungskultur bis auf 200 000 Tonnen im Jahre 1970 
bringen.

Dank der vom ZK der KPdSU, der Sowjctregierung, erwiese­
nen Hilfe haben unsere Reiszüchter im verflossenen Jahr die Reis­
anbaufläche vergrößert, haben sie bis auf 40 000 Hektar ge­
bracht und keine schlechte Ernte bekommen. Der Staat erhielt 
fast 4 Millionen Pud Reis. Der Plan wurde Überboten. Das Jahr 
1966 muß im Reisanbau einen Schritt vorwärts bedeuten. Die 
Anbaufläche für Reis soll in diesem Jahr 48 000—50 000 Hek­
tar betragen, und es soll eine Reisproduktion von 120 000 — 
130 000 Tonnen erreicht, werden. E$ ist Ehrensache der Par­
teiorganisationen der Gebiete Ksyl-Orda, Alma-Ata und Tschim­
kent, die Erfüllungdieser Aufgaben zu gewährleisten.

Eine besondbÂet^dcMu’ng-* verdienen die Fragen der Nut-' 
zung der bewässertcn’Ländercion. Der Bruttoertrag des Getfei- 
des von bewässerten Flächen der Republik ist in der Reèhgtri^ /T 
schaftsperiode auf ein Drittel gestiegen, darunter von Reis — 
um 2,7 mal. von Rohbaumwolle — um 35 Prozent, von Zucker­
rüben — um 21 Prozent und von Gemüse — um 45 Prozent.

Doch das erreichte Nutzungsniveau der bewässerton Flächen 
entspricht, besonders für die Getreideproduktion, in keinem 
Fall unseren Möglichkeiten. Der durchschnittliche Gefreideer- 
trag von einem Hektar der bewässerten Ländereien betrug in 
der Republik in den letzten 5 Jahren nur 12 Zentner. Für je­
dermann ist es klar, daß es ein unzulässig niedriger Ertrag ist, 
wo die Aufwandkosten den Wert der eingebrachten Produk­
tion bedeutend übersteigen.

Zur weiteren Steigerung der Gelreideproduktion muß man 
die Nutzung der bewässerten Flächen regeln und durch die Er­
richtung von Irrigationslauten neue Ländereien erschließen.

Dies ist von besonderer Wichtigkeit, weil in den Bassins der 
großen Flüsse und der Vorgebirgszone die Möglichkeiten des 
bewässerten Ackerbaus bei weitem nicht völlig ausgenutzt 
werden.

Wir haben nicht wenig Sowchose und Kolchose, die die be­
wässerten Acker wirtschaftlich nutzen und jährlich hohe Erträge 
erzielen. Dazu gehören die Kolchose „40 let Oktjabrja“. „Lutsch 
Wostoka“. „Alma-Atad“, „XXII. Parteitag“ im Gebiet Alma- 
Ata, der Kolchos „Trudowoi pachar“ im Gebiet Dshambul und 
eine Reihe von anderen. Beachtenswert sind die Erfahrungen 
des Kirow-Kolchos im Rayon Sairamski, Gebiet Tschimkent. 
Hier wurden in 7 Jahren die bewässerten Saatflächen um 756 
Hektar vergrößert. Der Getreidcrtag wuchs von 5 bis 25 Zent­
ner. Die Gesamternte des Getreides stieg von 265 bis auf 5 tau­
send Tonnen. Wenn 1957 jeder Hektar 35 Rubel Einkommen 
brachte, so sind es heute etwa 300 Rubel. Die Geldeinnahmen 
des Artels wuchsen von 278 tausend Rubel bis zu 1 Million 95 
tausend Rubel.

Die Fragen einer besseren Nutzung der bewässerten Flächen 
sind noch in diesem Jahr zu lösen. Das ist die unmittelbare 
Pflicht der Partei.. Sowjet- und Landwirtschaflsorgane. in er­
ster Linie der Gebiete Alma-Ata, Dshambul, Tschimkent, Semi- 
palatinsk und Oskasachstan. Laut Angaben der Kolchose und 
Sowchose werden die Getreidesaatflächen in diesen Gebieten 
im laufenden Jahr bis 580 tausend Hektar erreichen. Die Berech­
nungen zeigen, daß man von diesen Flächen als Minimum 20— 
25 Zentner je Hektar bekommen muß. um die Erzeugung von 
etwa 1 Million 250 tausend Tonnen Getreide zu sichern.

Genossen! Indem wir über unsere Aufgaben in der Stei­
gerung der Getrcideproduktlon sprechen, müssen wir die Auf­
merksamkeit aller Partei-, Sowjet- und Landwirtschaftsorgane 
darauf konzentrieren, die größtmögliche Vergrößerung der Ge­
treideproduktion im laufenden Jahr zu gewährleisten. Die Par­
tei und das Volk erwarten In diesem Jahr von den Getreidebau­
ern der Republik viel Getreide. Wir sind verpflichtet, einen 
solchen Stand der Getrcidcprod jktion zu sichern, der eine be 
deutende Übererfüllung des Staatsplans der Getreidebeschaffung 
gewährleisten und die Möglichkeit geben würde, die entstandenen 
Schulden fürs vorige Jahr maximal zu decken und die Saatgut­
anleihe zurückzuerstatten.

Dazu haben wir alle erforderlichen Voraussetzungen: !m 
Herbst wurde der Plan der Bodenvorbereitung erfüllt, die 
Wirtschaften sind mit dem notwendigen Saatgut versorgt. Im 
Süden der Republik haben nun die Feldarbeiten begonnen, das 
Gebiet Tschimkent hat Aussaat der frühen Getreidekulturen 
schon beendet. Die allseitige Vorbereitung zur Frühjahrsaus­
saat in allen anderen Gebieten, die Durchführung der Aussaat 
in den günstigsten Fristen und mit hoher Qualität — das ist 
jetzt die wichtigste Etappe auf dem Weg zu hohen Hektarerträ­
gen. Darauf muß jetzt die Aufmerksamkeit der Partei-, So­
wjet- und Landorganc gelenkt sein.

In der Landwirtschaft von Kasachstan spielen die techni­
schen Kulturpflanzen, Kartoffeln, Gemüse und Obst eine göße 
Rolle. Eine der Hauptaufgaben der Ackerbauer der Gebiete Alma- 
Ata und Dshambul Ist der Zuckerrübenbau. In den letzten Jah­
ren haben die Wirtschaften einen Aufschwung in der Erzeugung 
dieser wichtigen Kulturpflanze erzielt. In der Zeit zwischen den 
XL undXII. Parteitagen wurden die Flächen für Zuckerrüben 
auf 8,5 tausend Hektar vergrößert und machten 1965—67,2 tau­
send Hektar aus. Die Beschaffung der Rüben hat sich 1,7 mal 
vergrößert, wobei der Ernteertrag von 193 bis 283 Zentner ge­
wachsen ist. Die Partei und Regierung haben die Arbeit unserer 
Fübenbaucr hoch cingeschätzt—die Besten wurden mit Medail­
len und Orden ausgezeichnet und fünf von ihnen wurde der hohe 
Titel Held der sozialistischen Arbeit verliehen. Merkbare Erfolge 
haben die Rübenbauer aus dem Gebiet Alma-Ata aufzuweisen, 
die den Staatsbeschaffungsplan für Agrarrohstoffe erfüllten.

Bedeutende Verbesserungen sind im Baumwollanbau zu 
verzeichnen. Die Baumwollcrträgc sind 1965 bis auf 8.7

D. A. KUNAJEW
Zentner Je Hektar gestiegen. Das Gebiet Tschimkent hat in den 
letzten zwei Jahren den Bcschaffungsnlan von Rohbaumwolle 
bedeutend überboten. Die Baumwollwirtschaftcn haben alle 
Möglichkeiten, um die festgesetzten Aufgaben zu überbieten. 
Im Baumwollanbau müssen auch fernerhin die Agrolcchnik 
vervollkommnet, die Düngemittel effektiver genutzt, das Ni­
veau der Mechanisierung erhöht und die Errungenschaften der 
Wissenschaft und der fortschrittlichen Praxis weitgehend ein­
gebürgert werden.

Es ist eine wichtige Aufgabe der Partei-, Sowjet- und 
Landwirtschaffsorganc, die Leitung über die spezialisierten 
Vorstadtwirtschaften und die Befriedigung der wachsenden Be­
dürfnisse der Bevölkerung der Großstädte und Industriezentren 
an Gemüse und Kartoffeln weitgehend zu verbessern. Dabei 
müssen wir von dem Entwurf der Direktiven ausgehen, die im 
bevorstehenden Planjnhrfünft eine Vergrößerung des Verbrauchs 
von Gemüse und Melonen um 35—40 Prozent und des Obstes 
und der Weintrauben um 45—50 Prozent vorschcn.

Genossen! Eine der wichtigsten Aufgaben der Kommunisti­
schen Partei Kasachstans und aller Werktätigen der Landwirt­
schaft ist der weitere Aufstieg der Viehzucht und die Ver­
größerung der Produktion und der Lieferungen von Fleisch. 
Milch, Wolle, Karakulfcllen und Eiern. In diesem Jahr haben 
wir 30 Atillioncn Schafe und Ziegen und 6.8 Millionen Rinder, 
in den Jahren des Sicbcnjahrplans Ist die Lieferung von Fleisch 
um das 2,3 fache, von Mitch fast auf das Zweifache, von Eiern 
um das 2,5 fache und von Wolle auf das 1,3 fache gestiegen, 
dabei für die Rechcnschaftspcriode entsprechend: an Fleisch 
um 28 Prozent, an Milch auf das 1,5 fache und an Eiern ajf 
34 Prozent.

In der Vergrößerung der Produktion von Erzeugnissen der 
Viehzucht haben die Parteiorganisationen der Gebiete Oskasach­
stan und Scmipalatinsk eine große Arbeit geleistet. Die Wirt­
schaften dieser Gebiete haben den Sicbcnjahrplan des Fleisch, 
und Milchverkaufs an den Staat sowie auch den Lieferungsplan 
dieser Erzeugnisse für die vier Jahre der Rechcnschaftspcriode 
bedeutend überboten.

Alle Gebiete, außer Zelinograd und Pawlodar, haben die Auf­
gaben des Sicbcnjahrplans an Fleischverkauf und die Gebiete 
Ostkasachstan, Semipalatinsk und Karaganda an Milchlieferung 
erfüllt.

Nichtsdestoweniger vergrößert sich der Viehbestand in vie­
len Wirtschaften noch langsam. In der Rechcnschaftspcriode hat 
sich der Rinderbestand in der Republik um nur 16 Prozent und 
der Schaf- und Ziegenbestand um nur 5 Prozent vergrößert.

In Übereinstimmung mit den Beschlüssen des Märzplenums 
des ZK und des Entwurfs der Direktiven soll in der Republik 
zum Ende des Fünfjahrplans die Flclschbeschaffung bis zu 
1 Million 200 000 Tonnen, Milch bis zu 1 Million 860 000 Tonnen 
und Wolle bis zu 115 000 Tonnen anwachsen. Um dieser Auf­
gabe erfolgreich gerecht zu werden, müssen wir bis 1970 die 
Stückzahl des Rindviehs ungefähr auf 7 500 000 bringen, darun­
ter Kühe bis 3 185 000, Schafe und Ziegen bis 40 Millionen. 
Schweine bis 2 500 000 und Geflügel bis 28 Millionen.

Genosse Kunajew hebt hervor, daß man besondere Aufmcrk- 
samkeit der weiteren Entwicklung der Schafzucht, dem führen­
den Zweig der Viehzucht in unserer Republik, schenken muß. 
Gegenwärtig beschäftigen sich mit Schafzucht 525 großange­
legte spezialisierte Sowchose und die überwältigende Mehrheit 
der Sowchosen und Kolchosen anderer Produktionsrichtungen. 
Viele Wirtschaften nutzen mit großen Nutzeffekt ihre Lände­
reien und bekommen alljährlich von der Schafzucht hohe Einnah­
men. Das sind die Sowchose „Kujuk" und ..Sadarjinski“ im Ge­
biet Tschimkent. „Kastckski“ und ..Sary-Bulakski“ im Gebiet 
Alma-Ata, der Lenin-Sowchos im Gebiet Dshambul. „Akshar- 
ski“ im Gebiet Westkasachstan und andere. Gute Ergebnisse 
erzielten die Schafzüchler der Republik im vorigen Jahr, als 
sie von je 100 Mutterschafen 97 Lämmer erhielten. Solch ein 
Zuwuchs wurde zum erstenmal in den letzten zehn Jahren er­
zielt. Der Vichausfall hat sich etwas verringert.

Im vorigen Herbst wurde die künstliche Befruchtung der 
Schafe organisiert, was den Wirtschaften die Möglichkeit gibt, 
genügend Lämmer zu bekommen und den geplanten Zuwuchs 
des Viehbestandes im laufenden Jahr zu sichern.

Die weitere Entwicklung der- Schafzucht in Kasachstan war 
durch den bekannten Beschluß der Unionsregierung bestimmt 
worden.. In der Republik wurden eingehende Maßnahnién zum 
Wachstum der Erzeugung von Schaffleisch, Wolle und Karakul- 
feilen,.der-Bewässerung und wirtschaflichen Nutzung der Wei­
den. der ‘Gründung neuer Schafzuchtsowchose getroffen. Leider 
beschäftigen sich noch viele Parteiorganisationen, Sowjetorgane, 
landwirtschaftliche und Bauorganisationen noch unbefriedigend 
mit dem Bau neuer Schafzuchtsowchose. Äußerst langsam 
werden die Weiden bewässert: eine Reihe anderer Fragen, die 
mit der Realisierung des Beschlusses des Ministerrats der 
UdSSR verknüpft sind, werden nicht gelöst.

Es ist notwendig, die Arbeit für die Verbesserung der kul­
turellen Lebensverhältnisse der Schafhirten, die durch ihren Ar­
beitsheroismus große Materialwerte erzeugen, beharrlich 
fortzusetzten. Mancherorts bleiben nach wie vor die Verhält­
nisse schwierig, die Hirten sind ständig an ihre Herden ge­
fesselt und längere Zeit von den Siedlungen isoliert. Die Arbei­
ter der Farmen erheben deshalb ernstliche Ansprüche an die 
Leiter der Gebiete Aktjubinsk, Karaganda, Gurjew und Ksyl- 
Orda, an die Ministerien für Landwirtschaft, Wasserwirtschaft, 
Kultur, Gesuiidheits- und Verbindungswesen und an die Kon­
sumgenossenschaft. weil sie noch die Fragen der Lebensverhält- Ä 
nisse der Viehzüchter schlecht entscheiden.

In der Lösung des Fleischproblems müssen die Entwicklung 
der Pferde- und Kamelzucht sowie eines solchen vorteilhaften 
zweiges der .Viehzucht wie die Schnellmast der Schweine eine 
große Rolle spielen.

In letzter Zeit schenkt man bei uns der Entwicklung der 
Geflügelzucht mehr Aufmerksamkeit, was ermöglicht hat, die 
Eier Produktion zu vergrößern. Gegenwärtig werden weitere 18 
große Geflügelfabriken gebaut, auf Geflügelzucht spezialisieren 
sich 16 Sowchose.

Genosse Kunajew vermerkt auch die großen Mängel in der 
Milchviehwirtschah. In einer Reihe von Gebieten wurde die 
Senkung der Milcherträge zugelasscn. Die Leiter dieser Ge­
biete sind verpflichtet, eine solche anormale Lage zu ändern. 
Bei der Lösung der weiteren Steigerung der Milchproduktion 
muß man der Verbesserung der Arbeit der Milchwirtschaften 
der Stadtvorortc Aufmerksamkeit schenken, den Kuhbestand 
vergrößern, seine Produktivität steigern und somit die Versor­
gung der Bevölkerung mit Milch und Milcherzeugnissen grund­
legend verbessern.

Die weitere Entwicklung der Viehzucht fordert von uns die 
Fragen der Schaffung einer festen Futterbasis kardinal zu lö­
sen. Es steht uns hier bevor, die Futterproduktion bis zu den 
Ausmaßen zu vergrößern, die eine vollwertige Fütterung nicht 
nur der gesellschaftlichen Herde, sondern auch der im Privatbcsilz 
der Kolchosbauern und Sowchosarbeitcr befindlichen Haustiere si­
chern würden. In jedem Kolchos und jedem Sowchos soll man 
den größtmöglichen Anbau solcher Futterpflanzen sichern, die 
es ermöglichen den größten Futtcrertrag je Flächenheil bei mi­
nimalem Arbcits- und materiellem Aufwand zu erhalten. Nohen 
der Erweiterung der Saatflächen für Luzerne und andere Gräser 
sowie Fultergetroidc muß man dem Maisanbau, ohne den die 
Produktion von Saftfuttcr nicht denkbar Ist, die gebührende 
Aufmerksamkeit schenken. t

Von wichtigster Bedeutung sind gleichzeitig die Arbeiten 
zur Verbesserung der Viehweiden und Hciischläge. In dieser Sa­
che haben wir einige Erfahrung. Doch die Entfaltung dieser 
Arbeit in einem breiten Maßstab wird durch das Fehlen von 
Grässatnen gehemmt. Deshalb müssen wir eine Anzahl Wirt­
schaften auf der Produktion der Samen von Luzerne, Honigklee 
und anderer Gräser, sowie auf Produktion des Heumchls für 
die Herstellung von kombinierten Futtermitteln spezialisieren. Nur 
unter dieser Bedingung können wir das Futtcrbcschaffungspro- 
blcm für das Vieh lösen.

Genosscnl Für die Landwirtschaft unserer Republik Ist die 
Durchführung der unaufschiebbaren Arbeiten zur weiteren Ent­
wicklung der Irrigation und der Bewässerung von Weiden von 
großer Bedeutung.

Große Möglichkeiten zur Entwicklung der Bewässerung gibt 
es nicht nur in den südlichen Gebieten, sondern auch in den 
westlichen •— im Zwischenslroingcbiet Wolga — Ural, in den 
Marschniederungen des Irtysch, in der Kanalzone Irtysch—Ka­
raganda und in anderen. Dutzende Millionen Hektar Weideland 
bleiben vorläufig unbewässcrL

Der Entwurf der Direktiven des XXIII. Parteitags sieht eine 
große Bautätigkeit in der Wasserwirtschaft unserer Republik 
vor. Die Flächen der geregelten Bewässerung sollen stark ver­
größert werden. Außerdem sollen au! einer großen Fläche die 
Bewässerungskanäle ausgebaut und ausgcrlchtct und Entwäs­
serungsanlagen gebaut werden.

Zur Vergrößerung der Futterbeschaffung ist es vorgesehen, 
die Limanbewässcruiigssystemc auf der Fläche von 100 tausend 
Hektar zu bauen, 38 Millionen Hektar Weideland zu bewässern 
sowie die Rekonstruierung der Bauten auf 32 Millionen der 
früher bewässerten Weiden vorzunehincn. Besonders umfangrei­

che Arbeiten in der Wasserwirtschaft muß man in den Gebieten 
Ksyl-Orda, Tschimkent, Alma-Ata und Dshambul durchführen. 
In den Nordgebieten Kasachstans wird der Bau großer Gruppen- 
wosserleitungen fortgesetzt werden.

Die Organisierung der ganzen Bautätigkeit auf dem Lande 
müssen wir von Grund auf ändern. Es ist besonders für unsere 
Republik wichtig, wo viele Wirtschaften erst in den letzten Jah­
ren geschaffen und noch schlecht ausgebaut sind.

Genosse Kunajew führt weiter aus, daß die vom Märzplenum 
des ZK gestellten Aufgaben die weitere Hebung des Mechanisie­
rungsniveaus der ganzen landwirtschaftlichen Produktion ver­
langen. ohne die keine Steigerung der Arbeitsproduktivität, 
keine Vergrößerung der Produktionslieferung und keine Sen­
kung Ihrer Selbstkosten erreicht werden kann. Dabei läßt die 
Nutzung der Technik in vielen Wirtschaften viel zu wünschen 
übrig. Von Jahr zu Jahr steht eine große Zahl Traktoren, Mäh. 
drescher und anderer Technik still und nimmt an der Arbeit 
nicht teil. Die Arbeitsleistungen der eingesetzten Technik sind 
außerordentlich niedrig. Die unbefriedigende Nutzung der Tech­
nik erklärt sich vor allem dadurch, daß die Leiter vieler Kol. 
chose und Sowchose keine Maßnahmen zur Versorgung ihrer 
Wirtschaften mit eigenen Mechanisatoren treffèn und sich mit 
deren großen Fluktuation zufriedengeben.

Angesichts der außerordentlich wichtigen Bedeutung, die der 
Versorgung der Wirtschaften mit ständigen Kadern von Mecha­
nisatoren bclgomossen wird, haben das ZK der KP Kasachstans 
und der Ministerrat der Republik eine Reihe konkreter Maß­
nahmen ausgearbeitet, die auf die Lösung dieser Aufgabe ge­
richtet sind. Man muß die Sache so organisieren, daß jede Wirt­
schaft sich schon in diesem Jahr vollständig mit Mechanisatoren 
versorgt und sich maximal bemüht für sie normale Wohn- 
und Kiilturvcrhältnissc zu schaffen.

Äußerst ungünstig ist cs um die Pflege der Technik bestellt. 
In vielen Sowchosen und Kolchosen sind nach wie vor zahlreiche 
Fälle der Entkomplettierung und der vorzeitigen Abnutzung 
der Maschinen zu verzeichnen. Besonders viel Technik wurde 
in den Wirtschaften der Gebiete Karaganda. Kustanai und 
Koktschetaw entkomplettlert. Es ist unsere Pflicht, mit ähnli­
cher Praxis entschieden Schluß zu machen und die Menschen 
im Geiste des sorgsamen Verhaltens zum Volksgut zu erziehen.

Ein wichtiger Abschnitt ist die Mechanisierung dcr_ kraft­
raubenden Arbeitsprozesse in der Viehzucht. In den nächsten 
Jahren muß man von der Mechanisierung der einzelnen Arbeits­
prozesse zur durchgängigen Mechanisierung aller Arbeitspro­
zesse in den Farmen für das Großhornvieh, in den Schweine* 
und Geflügelfarmen, übergehen. Die Handarbeiten beim 
Tränken, bei der Futterverteilung, beim Entmisten und beim 
Melken sind auszumerzen. In nächster Zeit müssen wir die Fra­
ge des Anschlußes aller Sowchose und Kolchose an das staat­
liche Stromnetz lösen.

Alle angeführten Unzulänglichkeiten in der Entwicklung des 
Ackerbaus und der Viehzucht, in der Hebung des ökonomischen 
Nutzeffektes, können in kurzer Frist nur dann überwunden wer. 
den, wenn wir die Leitung der Sowchose und .Kolchose. von 
Grund auf verbessern, die organisatorische Arbeit, auf höhere 
Stufe stellen und die ökonomische Arbeit entsprechend gestal­
ten, sagt Genosse Kunajew.

Gegenwärtig haben wir I5Q7 Sowchose. Dies sind große so­
zialistische Betriebe, und sie müssen sachkundig geleitet wer­
den. Leider wird die Produktion in vielen Wirtschaften schlecht 
organisiert, werden große Verluste zugelassen. Die Leiter vieler 
Sowchose und Rayons sind es schon gewöhnt, diese Verluste mit 
ungünstigen Wittcrungsverhältnissen zu erklären. Doch laßt 
uns. Genossen, offen sein und geradeheraus sagen: Sind diese 
Verluste in den Sowchosen nur darauf zurückzuführen? Man 
könnte Dutzende Beispiele direkter Wirtschaftslosigkcit anfüh­
ren, der Vergeudung von Geld und materiellen Ressourcen, ei­
nes ungeschickten und mitunter auch eines verbrecherischen 
Verhaltens zur Tcchink. des Fehlens entsprechender wirtschaft­
lichen Arbeit und dos Unwillens, mit der Volkskooeke sparsam 
umzugehen. Dies alles untergräbt ernstlich die Ökonomik der 
Sowchose. , .

Einzelne Partcikomilees und auch Grundpartciorganisauonen 
geben diesen Mißständen keine prinzipielle Einschätzung. Es 
ist'an der Zeit, von den sorglosen Leitern, die Verantwortungs­
losigkeit und solch gleichgültiges Verhalten zur Sache an den 
Tag legen, strenge Rechenschaft zu verlangen.

Die Erfolge in der Landwirtschaft hängen in vielem von der 
Arbeit des Ministeriums für Landwirtschaft, seiner Gebiets­
und Ravon-Produktionsverwaltungen ab. Leider verwirklicht 
das Ministerium die Leitung über die Sowchose und Kolchose, 
besonders in Fragen der Produktions- und Finanztätigkeit 
noch schlecht, entscheidet langsam die Fragen der richtigen 
Spezialisierung der Produktion, der Samenzucht, der Rassen­
zucht und andere wichtige Fragen. Das Ministerium 
für Landwirtschaft, seine Organe an Ort und Stelle, die Ge­

Unentwegt den Wohlstand
Der stürmische Wuchs der Entwicklung der Industrie und 

der Landwirtschaft der Republik wurde von der weiteren Ver­
besserung der kulturellen Lebensverhältnisse der Werktätigen 
Kasachstans begleitet, sagte ferner Genosse Kunajew. Das 
Nationaleinkommen der Kasachischen SSR hat sich im Jahre 
1965 im Vci gleich zum Jahre 1958 um 43 Prozent vergrößert. 
Der durchschnittliche Jahreszuwachs des Nationaleinkommens 
beträgt in dieser Periode 5,3 Prozent. Die Entwicklung der 
Industrie und der Landwirtschaft hat auch das weitere Wachs­
tum derBcvölkcrung bedingt. In der Rcchenscliaftsperiode hat 
sich die Bevölkerung unserer Republik um 1 Million 461 Tau- 
seii Menschen vergrößert.

Alr. Resultat der entscheidenden Maßnahmen, die die Par­
tei und Regierung besonders nach dem Oktoberplcnum des 
ZK der KPdSU (1964) verwirklicht hat, haben sich die Lebens- 
verliältnisse der Werktätigen merklich verbessert. Die Geldein­
kommen der Bevölkerung sind gewachsen. Der durchschnittliche 
Monatslohn der Arbeiter und Angestellten in allen Zweigen der 
Volkswirtschaft ist um 27 Prozent gestiegen.

Allbekannt ist, welch große Rolle im’ Leben unseres Landes 
die gesellschaftlichen Konsumtionsfonds spielen. Die zusätzli- 
chen Einkommen der Arbeiter und Angestellten der Reoublik 
auf Kosten der gescllschaltlichcn Konsumtionsfonds haben 
schon das Ausmaß von einem Drittel des ihnen Verdienten Ar­
beitslohnes erreicht. In der Rechenschaftperiode betrugen die 
gesellschaftlichen Konsumtionsfonds fast 6.5 Milliarden Rubel. 
Auf Kosten dieser Fonds werden hunderttausende Kinder in 
den Kindcrgäilen, Krippen und Kinderheime betreut, erhalten 
mehr als hunderttausend Studenten und Schüler Stipendien, für 
120 tausend gibt es Gcmelnschaftswohnungcn und Internate, ge­
gen 200 tausend Arbeiter und Angestellte heilen sich und er­
holen sich jährlich in den Sanatorien und Erholungsheimen, 
mehr als 210 tausend Kinder erholen sich jährlich in den 
Pionierlagern. Die staatlichen Auslagen bei der Auszahlung 
von Rente und Geldbeihilfe für die Werktätigen der Republik 
sind stark gewachsen und übertrafen im Jahre 1965 schon 550 
Millionen Kubel.

Vom Wohlstand der Werktätigen zeugt auch der Wuchs der 
Einlagen der Bevölkerung in den Sparkassen, diese haben sich 
in sieben Jahren fast um 2.5 mal vergrößert.

In den Jahren des Sicbcnjahrplans haben die Werktätigen 
Kasachstans 23 Millionen 368 Tausend Quadratmeter Wohnfläche 
auf Kosten der staatlichen Investitionen erhalten, darunter in 
der Rechenschaftbpcriode fast 14 Millionen Quadratmeter. Insge­
samt haben die Werktätigen In den sieben Jahren Häuser, die 
vom Staat und von den Arbeitern und Angestellten auf eigene 
Kosten und unter Beihilfe der Staatskredite, gebaut wurden, 
mit einer Wohnfläche von über 42 Millionen Quadratmeter be­
zogen.

Wir bauen sehr viel Wohnhäuser und die Sowjetmenschen 
sind mit Recht dar auf stolz. Doch cs muß noch mehr gebaut 
werden. Die Bevölkerung der Republik wächst rasch, an Wöll-, 
nungen mangelt es sehr. Und trotzdem wird die Hilfe, die uns 
das Zentralkomitee der Partei und die Sowjctregierung bei 
der Lösung der Wohnungsfrage erweisen, nicht vollständig 
ausgonützt. Als Resultat wurden die Mittel, die für den Woh­
nungsbau bestimmt waren, nicht vollkommen verwertet, weshalb 
die Wcikthtigen der Republik In den letzten vier Jahren um 
1,3 Millionen Quadratmeter Wohnfläche weniger erhielten, als 
es möglich war. Dai aus Müssen wir die nötigen Schlußfolgerun­
gen ziehen und in Zukunft die die für diese Zwecke zur Ver« 
Fügung gestellten Mittel vollkommen verwerten.

Vor den Bauorganisationen steht die Aufgabe, das Tempo 
des Wohnungshaue* zu beschleunigen, jedes Haus rechtzeitig 
elnzugsbereit dem Betrieb übergeben und besondere Aufmerk­
samkeit auf die Qualität des Wohnungsbaus lenken, damit jede 
neue Wohnung durch ihre Planung. Qualität der Ausstattung 
und die Bequemlichkeiten dem Mieter Freude bringt Das 
Zentralkomitee der KPdSU und die Sowjctregierung schenken 
der weiteren Verbesserung der Wohnverhältnisse der Werktäti­
gen eine bcsondcic Aufmerksamkeit Der Wohnungsbau ver*

biets- und Rayonparteikomitees, die Gebiets- und RayonsvolT- 
zugskomitecs, die Grundparteiorganisationen müssen die wirt* - 
schädliche und organisatorische Arbeit in den Sowchosen von 
Grund auf verbessern, die Staatsdisziplin bei der Verausgabung 
von Materialien und Geldern festigen, müssen es erreichen, daß 
jede Wirtschaft gewinnbringend wird. Rentabilität. Gewinn — 
dies müssen die Kennzeichen der Arbeit jedes Sowchos, jedes 
Kolchos sein.

Bel der Lösung dieser Aufgabe ist ein besonderes Augen­
merk auf die richtige Spezialisierung der Produktion zu Jenken- 
Das gibt uns die Möglichkeit .den Boden, die Kapitalinvesti­
tionen, die Technik und die Arbeitsressourcen wirkungsvoller zu 
nutzen. In dieser Hinsicht wurde in letzter Zeit eine gewisse 
Arbeit geleistet. Jedoch sind die Fragen der Spezialisierung noch 
nicht bis zu Ende gelöst. Das betrifft besonders die Vorstadt­
wirtschaften. sowie die Abteilungen und Farmen. Entsprechend 
dem Entwurf der Direktiven des Parteitages sind in jeder Wirt­
schaft organisatorisch-wirtschaftliche Aufbaupläne festzulegen, 
gemäß den Natur- und Wirtschafsverhältnissen ist das Ausmaß 
der Wirtschaft zu bestimmen. Es ist mit der Praxis des häufigen 
und unbegründeten Vergrößerns und Verkleinerns der Wirtschaft- 
ten Schluß zu machen.

Es ist mit dem Fehlen der persönlichen Verantwortung für 
das Ackerland Schluß zu machen. Jeder Feldschlag muß seinen 
Wirt haben. Er muß für den Zustand des Bodens und die Er­
höhung seiner Fruchtbarkeit verantwortlich sein.

Ein ernstes Augenmerk ist auch auf die weitere Verbesserung 
der Arbeit der Kolchose zu lenken.Wir haben 441 große land­
wirtschaftliche Artels. Das sind ökonomisch starke Wirtschaf­
ten. Die Gcldcinnahmcn eines jeden Kolchos sind nach dem 
XI. Parteitag Kasachstans im Durchschnitt von 583 000 Rubel 
auf 968 tausend oder um 67 Prozent gestiegen. Di* Partei macht 
alles, um die Selbstständigkeit und die schöpferische Aktivität 
der Schaffenden des Dorfes auch weiterhin zu entwickeln und 
die Kolclwsdcmokratic zu festigen. Der in diesem Jahr stattfin­
dende Dritte Unionskongreß der Kolchosbauern wird ein großes 
Ereignis im Leben des Kokhosdorfes sein. Er wird das neue 
Statut des landwirtschaftlichen Artels bestätigen — des Grund­
gesetzes. das das Leben in den Kolchosen unseres Landes len­
ken und regulieren wird.

In der Landwirtschaft Kasachstans ist jetzt eine große Armee 
von Agronomen, Zootechnikern, Ingenieuren. Veterinärärzten. 
Mechanikern und anderer Spezialisten mit Hoch- und Mittel-* 
Schulbildung tätig. Wir haben viele gute Organisatoren der 
Sowchos- und Kolchosproduktion. Menschen, die als Vorbild 
von heldenmütiger Arbeit dienen können. Leider ist in manchen 
Wirtschaften und Rayons die Rolle des Spezialisten herabge­
mindert. Die Sowchosdirektoren und Kolchosvorsitzenden sowie 
auch bisweilen die Rayonleiter entscheiden selber die wichtig­
sten Fragen der Entwicklung der Produktion, ohne mit den 
Spezialisten zu beratschlagen, was deren Rolle und Verant­
wortlichkeit herabsetzt.

Gemäß den Beschlüssen des Märzpienums des ZK der KPdSU 
müssen wir die Rolle der Spezialisten heben, ihnen allseitige 
Hilfe und Unterstützung erweisen und erreichen, daß sie in der 
Tat zu wirklichen Organisatoren der landwirtschaftlichen Pro­
duktion werden.

Große Verantwortung liegt auf der landwirtschaftlichen Wis­
senschaft. In der Republik gibt es eine große Zahl von Insti­
tuten und Versuchsstationen. Jedoch viele von ihnen arbeiten 
nicht zielstrebig und lösen nur langsam ‘die wichtigsten Fra­
gen des wissenschaftlich begründeten Ackerbaus und der Vieh­
zucht. Die Wissenschaftler müssen den Sowchosen und Kolcho­
sen in Ger Lösung von grundlegenden Fragen der landwirt­
schaftlichen Produktion eine aktivere Hilfe erweisen.

Viele Gebiets- und Rayonpartcikomitces schenken den Fragen 
der weiteren Verbesserung der Ökonomik und der organisa­
torisch-wirtschaftlichen Festigung der Sowchose und Kolchose, 
der Erhöhung der Kultur des Feldbaus und der Verbesserung 
der Arbeit in der Viehzucht merklich mehr Aufmerksamkeit. 
Doch wichtige Probleme der Entwicklung der Landwirtschaft 
erlernen und lösen sie noch ungenügend. In einigen Rayons der 
Gebiete Tschimkent und Dshambul wurde die Perspektivplanung 
kurzerhand, ohne eine gründliche Analyse der Tätigkeit der 
Sowchose und Kolchose, ja ohne Rücksicht auf die ökonomischen, 
klimatischen und Bodenverhältnisse, ohne weitgehendste Heran­
ziehung der Spezialisten, der Kolchosbauern und der Sowchos- 
arbeiter, durchgeführt. Bei der Aufstellung der FünfJahrplâne 
kam es vor, daß man den Wirtschaften perspektivlose Kleinpro­
duktionszweige sowie unbegründete Lieferungs- und Ankaufs­
pläne aufbürdete.

All das spricht davon, daß in der Leitung der Landwirt­
schaft noch immer nicht die Fälle des Administrierens und des 
Kommandierens ausgemerz sind. Bei der Bestimmung der Auf­
gaben der republikanischen Parteiorganisation auf dem Ge­
biete der Landwirtschaft, müssen wir noch einmal betonen, 
daß der Hauptinhalt unserer ganzen organisatorischen Arbeit 
die praktische Erfüllung der Beschlüsse des Märzplenums des 
ZK ist. Die Sache ist so zu organisieren, daß schon in diesem 
Jahr eine rapide Steigerung der Produktion und der Beschaf­
fung von landwirtschaftlichen Produkten und vor allem des 
Getreides erzielt wird.

der Werktätigen heben
langt als einer der wichtigsten Kampfabschnitte des Wohlstan­
des des Volkes, die alltägliche Kontrolle von seifen der Partei-, 
Sowjet- und Gewerkschaftsorgane.

Ein nicht \\<gzudcnkcnder Teil des allgemeinen Programms 
der Steigerung des Wohlstandes der Werktätigen ist die Verbes­
serung des Handels und der gemeinschaftlichen Ernährung. 
Das Ausmaß des Kleinwarenumsatzcs ist in den letzten vier 
Jahfen um 34 Prozent gestiegen.

Di? Struktur des Warenverbrauchs hat sich wesentlich 
geändert. Der Verkauf von Fleisch, Milchprodukten und anderen 
kaloriereichen Nahrungsmitteln ist stark gestiegen.

In der Rechenschaftsperiode hat sich die Anzahl der Kauflä­
den in der Republik um 3 120 vergrößert, die Betriebe der. Ge­
meinschaftlichen Ernährung mehr als um 2 000.. Jedoch bleibt 
die Entwicklung des Staats- und Genossenschaftshandels immer 
noch hinter den gewachsenen Bedürfnissen der Bevölkerung zu­
rück. sagt der Berichterstatter.

Das Handelsministerium und der Konsumverband der Repu­
blik. ihre leitenden 'Organe an Ort und Stelle, müssen die 
Handelsbctreuung der Bevölkerung ständig verbessern und die 
Kultur des Handels heben. Eine der wichtigen Aufgaben der 
Handelsarbeiter ist. aktiv auf die Produktion einzuwirken und 
das Interesse der Käufer vor der Industrie zu verteidigen. 
Unsere Handelsorganisationen üben vorläufig noch keinen 
solchen Einfluß auf die Industrie aus.

Eine gioßc Entwicklung bekam in unserer Republik die 
gemeinschaftliche Ernährung. Ungefähr 4 Millionen Arbeiter, 
Angestellte und Lernende lassen sich in Speisehallen und Kaf- 
fehäusern ledienen. Jedoch befriedigt das nicht die Anforde­
rungen der Menschen. Bis jetzt gibt es in vielen Industriebe­
trieben und manchen Sowchosen keine Speisehallen, in vielen 
Schulen sind keine Büfetts.

Die Partei schenkt der weiteren Entwicklung der medizini­
schen Betreuung der Bevölkerung große Bedeutung, zu diesem 
Zweck werden große Geldmittel bewilligt, fährt Gen. Ku­
najew fort. In» Vergleich mit 1961 sind die Budgetausgaben 
für Gesundheitsschutz der Republik um 60 Prozent gestiegen und 
erreichten 1965 309 Millionen Rubel. In dieser Zeitspanne sind 
Krankenhäuser und Polikliniken mit 14 600 Bettstellen gebaut 
worden. In Kasachstan gibt es ungefähr viertausend Heilanstal­
ten, in denen mehr als 21 000 Arzte und 74 000 mittleres medi­
zinisches Personal tätig sind.

Doch werden die Mittel, die zum Bau von neuen Kranken­
häusern und irre Ausstattung mit modernster Apparatur be­
willigt werden, noch nicht voll und ganz ausgenutzt Mit 
besonders niedrigen Tempos werden neue medizinische An­
stalten in den Gebieten Gurjew und Uralsk gebaut Es gibt 
große Mängel in der Organisierung der Heilarbeit, weshalb 
ein Teil der Bevölkerung nicht immer qualifizierte medizinische 
Hilfe bekommt. Das Ministerium für Gesundheitsschutz ergreift 
nicht aktive MaCnahmen, um die Arbeit seiner Organe zu 
verbessern, besonders auf dem Lande. Es führt nur langsam 
Maßnahmen durch, die zur Liqudierung der ansteckenden 
Krankheiten und zur Verstärkung der prophylaktischen und 
Sanitätsaufklänigsârbelt beitragen.

(Fortsetzung auf S. 4)
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Fortsetzung des Referates des Genossen f

Entwicklung der 
haben eine außerordentlich wichtige

gebaut. Das 
die örtlichen Sowjetorgan-* 

in Zukunft die 
müssen allen

Weite.- sagt Gen. Kunajew, daß die stürmische Entwicklung 
der Industrie zu einem noch größeren Wachstum der Städte 
und Arbeitersiedlungen geführt hat. Gegenwärtig leben in den 
Städten und Arbeitersiedlungen 5,8 Millionen Menschen oder 
47. Prozent der gesamten Bevölkerung unserer Republik.

Die Fragen des Städtebaus, die 
Kommunalwirtschaft .................... ..............
Bedeutung. Viele unsere Städte werden immer 
veralteten Gcncralplänen * 
Komitee für Bauwesen, 
müssen unter Teilnahme der Baiiöffcntllchkcit 
Gcneralbaupläne gründlicher durchdenken, sie 
Anforderungen des modernen Städtebaus entsprechen.

Die Komunnlwirtschaft bleibt hinter den steigenden Anfor­
derungen zurück. In einer Reihe von Städten gibt cs keine Was- 
scrlcitigungcn, sehr schwach ist das Wasserverteilungsnetz und 
die Kanalisation entwickelt, cs mangelt an Reinigungsanhi- 
jjen. Die Bevölkerung macht noch viele begründete Vorwürfe 
über die Arbeit des Stadtverkehrs. Die Probleme der Wasser­
versorgung sind auch noch nicht endgültig gelöst, besonders 
in den Rayonzcr.tren.

Das alles verlangt von den Republik-, Gebiets-, Stadl- und 
R^vonorganisationen. ständige Aufmerksamkeit den Proble­
men der Wohleinrichtung der Städte. Arbeitersiedlungen und 
Rayonzentren zu schenken. Bei der Bestätigung der volkswirt­
schaftlichen Pläne für die bevorstehenden Jahre muß man all 
diese Bedürfnisse maximal in Betracht ziehen .

Genossen! Die Fragen der Verbesserung der 
gungen <’er Bevölkerung verdient besondere Beachtung.

In der Republik ist auf diesem Gebiet. besor

Lebensbcdin-

... Republik ’ist auf diesem Gebiet. besonders
nach dem Okfobcrplcnum des ZK der KPdSU, eine bedeutende

Aufklärung, Wissenschaft und Kultur auf den Stand 
der Forderungen unserer Zeit

Genossen! In der Rcchenschaftsperiodc wurde eine große 
Arbeit auf dem Gebiet der weiteren Entwicklung von Aufklä­
rung, Wissenschaft und Kultur geleistet

In der Schulung und Erziehung der jungen Generation kommt 
der Sowjetschule eine erstrangige Rollo zu. In den Schulen un 
serer L« publik lernen an die zwei Millionen 600 000 Kinder 
Allerorts ist der obligatorische Achtklasscnschulunterrlcht ein- 
geführt. Das Netz der Abend- und Femschulcn für die Arbei­
ter- und Dctfjugcnd wächst von Jahr zu Jahr. In ihnen lernen 
mehr als 200 000 Personen. In der Rechenschaftsperiode wur­
den für 41300J Kinder Schulen gebaut. In der Republik gibt 
es jetzt 10500 Schulen.

Der Leninsche Hinweis auf die Verbindung des Unterrichts 
und der Erziehung mit dem Leben und mit der Praxis des 
kommunisTi-dicn Aufbaus wird folgerichtig durchgesetzt Die 
Parteiorganisationen und die Volksbildungsorganc _ haben in 
der Vorbereitung der Schüler für gesellschaftlich-nützliche Ar­
beit beachtenswerte Ergebnisse erzielt. Das Niveau der allge­
meinen und polvtechnischcn Bildung hat sich in den Schulen 
erhöbt der Lehr- und Erziehungsprozeß wurde verbessert.

In der Arbeit der Schulen und der Volksbildungsorganc 
gibt es aber noch ernste Mängel und Unterlassungen. Das 
Gesetz über die obligatorische Schulpflicht wird noch unge­
nügend durchgesetzt. Jedes Jahr bleibt eine große Zahl Kinder 
außerhalb der Schule. Es wird zugclassen. daß eine große 
Zahl Schüter ausschcidcL Das Ausscheiden von Kasachen­
mädchen ruft ganz besonders Besorgnis hervor. Es sind alle 
Maßnahmen zu treffen, um alle Kinder im Schulalter vollzählig 
vom Unterricht zu erfassen.

In vielen Schulen wird der Unterricht auf niedrigem Niveau 
geführt Man muß sich entschieden und folgerichtig für die 
Verbesserung des Volksbildungswesens cinsetzen. Die Schule 
ist berufen, unseren Kindern nicht nur gute Kenntnisse zu ge­
ben, sondern auch ihre Weltanschauung zu prägen und sie im 
Geiste der Ideen unserer Partei zu erziehen.

Der Festigung der materiellen und Unterrichtsbasis der 
Schulen und der Schaffung von Verhältnissen für normalen 
Schulunterricht wird nicht überall die erforderliche Auf­
merksamkeit geschenkt In manchen Gebieten wird der Schul­
unterricht noch bis jetzt in drei Schichten geführt. Zur glei­
chen Zeit sind in den letzten vier Jahren von den für Schul­
bau bestimmten Geldmitteln mehr als 17 Millionen Rubel 
nicht verwertet worden.

In den Schulen der Republik sind mehr als 133 000 Päda­
gogen tätig. Die überwiegende Mehrheit von ihnen sind Men­
schen. d:c an ihre Arbeit schöpferisch herangchen, die Metho­
den der Schulung und Erziehung der Kinder vervollkommnen 
und am gesellschaftlichen Leben aktiv teilnehmen. Auf die 
Qualität der Lehr- und Erziehungsarbeit in vielen Schulen 
wirkt sich jedoch das niedrige Bildung?- und ideologisch- 
theorctische Niveau eines Teils der Lehrer noch sehr negativ 
aus«

Die Eeuegung der Öffentlichkeit für kommunistische Erzie­
hung der Kinder, die auf Anregung d^r Werktätigen von Eki- 
bastus begonnen hatte, hat in unserer Republik weite Ausdeh­
nung bekommen. Die Aufmerksamkeit und Fürsorge der 
Öffentlichkeit vereint mit der mühevollen Arbeit der Pädago­
gen — das ist die Kraft, die mithilft, ein festgefügtes und 
einiges Kinderkollcktiv in den Schulen zu schaffen. Solche An­
regungen der Parteiorganisationen und der Öffentlichkeit 
müssen wir allseitig unterstützen und verbreiten, müssen den 
Tragen der weiteren Bessergcstaltung des Unterrichts und der 
kommun:st;schcn Erziehung der heranwachsenden Generation 
tagtäglich Aufmerksamkeit schenken.

Von großer Fürsorge um die Jugend spricht der Beschluß 
des ZK der KPdSU und des Ministerrats der UdSSR „Über 
Maßnahmen zur Erweiterung der Schulung und bei der An­
stellung auf Arbeit in der Volkswirtschaft von Jungendlichen, 
die I96G die Allgemcinbildungsschulc absolvieren“. Mehr als 
140 000 Jungen und Mädchen werden in unserer Republik die 
10. und II. Klasse absolvieren. Es ist direkte Pflicht aller un­
serer wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Organisationen, 
für die weitere Schulung und die Anstellung auf Arbeit dieser 
Jugendlichen Sorge zu tragen. Dir Erfüllung dieses Beschlus­
ses ist unter rtrengstc Kontrolle der Parteiorganisationen zu 
stellen.

Genossen! Die Horhschul- und Mittclschulfachbildung be­
kommt in der Republik mit jedem Jahr eine breitere Entwick­
lung. In fünf Jahren wurden neun neue Hochschulen, eine 
Reihe Filialen. Lehr- und Beratungsstellen eröffnet. Hierzu 
gehören die Hochschule für Bauingenieure, das Medizinische 
und Pädagogische Institut in Zclinograd. das Pädagogische 
Institut in Pawlodar, das llydromeliorativc Bauinstitut und 
das Technologische Institut in Dshambul, das Landwirtschaftli­
che Institut in Uralsk, das Pädagogische Institut in Koktsche- 
taw und das Institut für 
haben 27 neue Techniken

In den 39 Hochschulen 
144 700 Studenten und in 
170060 Schüler. Studenten haben wir jetzt zweimal mehr 
es zu Anfang des Siebcnjahrplancs gab. Fachschulen, 
denen Kader ausgebildet werden, gibt es fast zweimal mehr.

E« darf jedoch nicht verschwiegen bleiben, daß die Qualität 
der Ausbildung von jungen Spezialisten hinter der Entwick­
lung von Wissenschaft und Technik und hinter den Anfordcrun-

Volkswirtschaft in Alma-Ata. Es 
zu funktionieren begonnen.
der Republik lernen gegenwärtig 
den 167 Mittclfachschulcn lernen 

als 
in

Ideologisch überzeugte, standhafte Kämpfer für den 
Kommunismus erziehen

Genossen! Die Zcitperiodc die nach dem XL Parteitag der 
KP Kasachstans verflossen ist, wird durch weiteren Aufschwung 
des ideologischen Lebens der Parteiorganisation der Republik 
und durch Verbesserung der ideologischen Aufklärungsarbeit 
unter den Werktätigen charakterisiert

In den letzten Jahren machte sich, wie bekannt, die Tendenz 
zur Herabsetzung der marxistisch-leninistischen Theorie geltend. 
Der ideologisch-theoretischen Stählung der Kader wurde wenig 
Aufmerksamkeit geschenkt Im System der Parteischulung war 
die Aufmerksamkeit zum Studium der Werke der Klassiker des 
.Marxismus-Leninismus, der historisch-parteilichen, der philosophi­
schen und ökonomischen Probleme geschwächt. Es machte sich 
eine sichtliche Neigung in die Richt mg des beschränkten 
Praktizismus bemerkbar.

Das Oktoberplenum und die nachfolgenden Plenartagungen 
des ZK der KPdSU schufen günstige Bedingungen zum Auf­
schwung der ideologischen Arbeit. Dio Parteiorganisationen 
führten eine große Arbeit zur Umgestaltung der politische’) 
Schulung durch Gegenwärtig sind durch verschieden« Formen 
der politischen Sch düng 500 00O Kommunisten und Parteilose er­
faßt. Es wurde eine große Arbeit zur Vorbereitung von Propa­
gandisten diircligoführt Die ökonomische Schulung der Kader 
wurde verstärkt In vielen Ravons arbeiten Scrpinare des Partei 
Wirtschaftsaktivs, an denen die leitenden Partei- und 
Wirtschaftsfunktionäre lernen.

Dennoch ist in vielen Parteiorganisationen das ideologisch«

D. A. KUNAJEW
Das Netz der Dienstleistungsbetriebe 

Rcchenschaftsperiodc auf das l.7fache. 
. H .............. jtic Dienstleistungsbetriebe über hun­

dert \ rrschivdcrfer Dienste Jedoch ist dir Kultur der Bedie­
nung der Werktätigen noch niedrig, dir Erbten der Ausfüh­
rung der Bestellungen werden nicht 
werden die neuen Arten und Formen 
bürgert, was rechtmäßige Vorwürfe

Arbeit geleistet worden, 
vergrößerte sich in der

eingehallen Nur langsam 
der Dienstleistungen ringe- 

der Bevölkerung her-

mit

im Gebiet Zclinograd mehr als auf 
um 32 Prozent.

das 
Eino

Sowjclorganc ernste

\orrufl.
Immer 

auf dem 
einem I......-....... .................... ......
Wenn in den letzten fünf Jahren der allgemeine Umfang 
Dienstleistungen 
2?f,-.che stieg, co stieg er im Dorf mir 
ähnliche Lage ist mich in anderen Gebieten. Unserer An 
nach, lassen viele örtliche Partei- und f. J ‘ „ 
Fehler zu. wenn sie das Netz der Dienstleistungsbetriebe haupt­
sächlich in den Rayonzenlrcn entwickeln und keine Aufmerk­
samkeit der Organisation der Dicnsleistungcn unmittelbar 
in kleinen Siedlungen schenken. Bis jetzt gibt es in 800 Sowcho­
sen und Kolchosen keine stationären Werkstätten.

Die P.-itci-, Sowjet- und GewerkschafIsorgane, das Ministe­
rium füi örtliche Industrie und Dienstleistungen müssen Maß­
nahmen zur gründlichen Verbesserung der Organisierung der 
Dienstleistung für die Werktätigen ergreifen.

der Dicnslleistungsarbeit 
i I ande bestellt, wo der Umfang der Dienste auf je 
Einwohner zweimal niedriger als in der Stadt ist.

gen der Produktion zuröckblcibt. Ernste Mängel gibt os im 
Untciricht der Gesellschaftswissenschaften. Es kommt noc.i 
vor. daß einzelne Studenten nicht regelmäßig lernen und keine 
festen Kenntnisse bekommen. Weit nicht in allen Hochschulen 
i<t cs n*:t der Erziehung der Jugend gut bestellt. Die Fragen 
der Festigung und Erweiterung der materiellen Basis der Hoch­
schulen sind noch nicht vollständig gelöst.

Diese Mängel sind zu beheben und cs ist alles zu tun. um 
das Niveau der Hochschul- und Miltclfachschulbildung zu 
heben. Die Partei- und Komsomolorganisationen, der Profes­
soren- und Lchrcrbcstand der Hoch- und Mittelschulen sind da­
zu berufen, der Jugend hohe moralische Eigenschaften beizu- 
bringen, gute Spezialisten und Organisatoren auszubilden, 
sic im Geiste eines innigen Pflichtbewußtseins vor dem Volk 
und der grenzenlosen Ergebenheit unserer Heimat zu erzie­
hen.

In der Rechenschaftsperiode, sagt Genosse Kunajew weiter, 
hat in der Republik die Wissenschaft eine noch größere Ent­
wicklung bekommen. Wir haben jetzt I62 wissenschaftliche 
Forschungsanstalten. In den letzten vier Jahren sind 24 hin- 
zugekommen. Die materiell-technische Basis der wissenschaft­
lichen Anstalten wurdë verstärkt. Der qualitative Bestand der 
visscnsclmftlichcn Kader hat sich verbessert. In der Republik 
sind gegenwärtig 232 Doktoren und 3239 Kandidaten der Wis­
senschaften tätig. Die Akademie der Wissenschaften der Ka­
sachischen SSR und andere wissenschaftliche Institutionen der 
Republik führen mit Erfolg Forschungen auf den Gebieten der 
Mathematik. Kernphysik. Chemie, Astronomie, Biologie und 
Medizin. In wichtigen Zweigen der Gesellschaftswissenschaft 
wurden eine Reihe von Werken geschaffen.

Durch ihre Forschungen fördern die Wissenschaftler Kasach­
stans die weitere Entfaltung der Produktivkräfte, der landwirt­
schaftlichen Produktion sowie auch die Entwicklung der 
Sprache, die Geschichte und der Kultur des kasachischen 
\ olkcs.

Duch dir Erfolge der Arbeit unserer Wissenschaftler würden 
mehr ins Gewicht fallen, wenn sie ihre Aufmerksamkeit auf 
die w chligstcn. auf die Grundfragen der weiteren Entwicklung 
der valcrlfndischen Wissenschaft, auf deren Vorrang in allen 
Zweigen der Volkswirtschaft und Kultur lenken würden. Einige 
wisscnschafrtichc Institutionen setzen fort, ihre Forschungen 
in nebensächlichen und bisweilen überhaupt nutzlosen Fragen 
zu fiihrcn, was zur Zersplitterung der wissenschaftlichen 
Kräfte vr.d zu unnötigem Aufwand von Staatsmitteln führt.

Die Fragen von Literatur und Kunst waren Gegenstand einer 
besonderen Aufmerksamkeit der Parteiorganisationen der Re­
publik. Das ZK der KP Kasachstans befaßte sich mit der 
Tätigkeit der Zeitschriften „Shuldys". „Prostor". der Zeitung 

Kasach a«k-bieti‘*. mit der Tätigkeit der Verbände schöpferi­
scher Arbeiter, erörterte die Frage über Maßnahmen zur Wei­
terentwicklung der Musikktinst in der Republik, über die Tä­
tigkeit der Tficatcr und der Konzcrtorganisalionen. über die 
X crbcs-criing der Filmproduktion, über den Zustand der ideolo­
gischen Erziehungsarbeit im Künsllervcrband.

In die Literatur kommen neue Kräfte. Dutzende neuer Na­
men von talentvollen jungen Schriftstellern sind aufgekoinincn, 
deren Schr.ffen zu einem Ereignis in der Literatur wurde.

Die bildende Kunst der Republik ist thematisch mannig­
faltiger und innhaltlich reicher geworden. In allen ihren Gat­
tungen setzen sich die Traditionen des sozialistischen Realis­
mus immer erfolgreicher durch. Auch in der Thcaterkunst, im 
Filmwesen und in der Musik sind Fortschritte zu verzeichnen.

Die k;sachische Literatur und Kunst entwickeln sich unter 
dem Wahrzeichen der sich fortwährend verstärkenden gegen- 
seifigen Bereicherung und Annäherung mit dem künstlerischen 
Scl.aflc'i anderer Völker der UdSSR und vor allem des großen 
russischen Volkes.

Die Erfolge der Literatur und Kunst Kasachstans sind 
augenscheinlich. Uns allen war es angenehm zu erfahren, daß 
an dem Konkurs zur Verleihung von Leninpreison für 1966 das 
Werk cc:> jungen kasachischen Schriftstellers A. Alimslianow 
..Blaue Berge", die Lithographienfolge ..Kasachische Volksspiele". 
..Wenn man Saken Seifulin liest * von E. A. Sidorkin-i 
und die Ihcateraufführung „Mütterliches Feld" im Kasachi­
schen Akademischen Theater „M. Aucsow’* zugelassen wurden. 
Aber wir sind im Recht, von unseren Kunstschaffenden 
größere Errungenschaften, und ein noch aktiveres 
in das Leben zu erwarten und zu verlangen. Wir 
direkt hrrnussagen. daß das stürmische Wachstum^ 
schäft und der Kultur Kasachstans und das mächtige An­
wachsen der Aktivität der Massen in Schönlitcratur und Kunst 
noch eine ihnen gebührende Gestaltung nicht bekommen haben 
f s gibt noch wenig große Werke zu Themen unserer Zeit, die 
emo starke Wir-kung auf den Leser hätten.

Das Fehlen des Gefühls der Partei Verantwortlichkeit in der 
schöpferischen Tätigkeit führt in der Regel zum Erscheinen 
von ideologisch nachteiligen Werken Fehler ideologischen Cha­
rakters gab es In der Litoraturzeilschrift „Prostor", in einigen 
Schriften über die Geschichte der kasai hischen Literatur.

Die Partei und das Volk schätzen di»' Meister der Literatur 
und Kunst und erwarten von den Literatur- und Kunstschaf­
fenden eine farbenreiche und tiefgreifende Gestaltung der 
SowjetinciKcl en. Wir sind uns überzeugt, daß die Schriftstel­
ler. Künstler, Komponisten, die Schauspieler und Filmschaffen­
den den Stand der Aufgaben, die vor ihnen Partei und Volk 
gestellt haben, erreichen werden.

noch 
Eindringen 
müssen cs 
der Wirt-

theoretische Niveau der Parteischulung noch niedrig. Große 
Mängel sind in der Lcklionspropagand.i zu verzeichnen, cs wer­
den wenig Vorlesungen in der marxistisch-leninistischen Philo­
sophie und der politischen Ökonomie gehalten.

In den letzten Jahren bekamen bei uns die verschiedenartig­
sten Formen der politischen Massenpropaganda and Agitation 
ihre Entwicklung. In den Städten und Rayons arbeiten über 
tausend Volksuniversitälen, eine große Anzahl von Schulen der 
Kommunistischen Arbeit und der fortschrittlichen Erfahrungen, 
Lehrkombinate und Lektorten. Wir müssen eine tagtägliche Ver­
besserung ihrer Arbeit erstreben. Die Rollo der örtlichen Abtei­
lungen der Gesellschaft „Snnnije“ muß erhöht werden, die Tätig­
keit der Kiiltuniufklänmgsanstalten muß verbessert werden. In 
den Industriebetrieben und auf den Bauplätzen, in den Sowcho­
sen und Kolchosen gibt es über 12 lausend Agitkollcktive, die 
über 200 tausend Agitatoren vereinigen. Solche Agitationsfonnen, 
wie die „Leninschen Freitage“, Sonntagsvorlesungen, Abende, 
Versammlungen u. a. fanden große Verbreitung.

Das Zentralkomitee der Kommunistischen Partei Kasachstans 
hat die Erfahr ingeii In der Gestaltung der politischen Agitation 
der Stadtpartciorganisation von Temir-Tati, die die ideologisch- 
politische Arbeit sachkundig organisiert, studiert und gebilligt. 
Doch in vielen Städten und Rayons wird diese Arbeit ohne Be­
rücksichtigung der Ansprüche und Interessen der verschiedenen 
Bevölkerungsschichten geführt.

Wir sind verpflichtet, die politische Massenarbeit unter den

und aller 
gegenwärtigbesteht .. . _

Direktiven des XXIII. 
muß die Ideen der erha-

Werktätigen zu verbessern, das Verantwortungsgefühl der Par­
teiorganisationen und der Leiter der Industriebetriebe, der Sow­
chose. Kolchose und Institutionen für die ideologische Erziehung 
und den mornllsch-politischcn Zustand des Kollektivs zu heben.

Unter der Bevölkerung, und besonders unter der Jungend, ist die 
Propaganda der heldenhaften Taten der Kommunistischen Par­
tei und des Sowjetvolkes, der revolutionären Kampf- und Arbeits- 
Iradilioncn zu verstärken.

Man muß cs erreichen, daß jeder Jüngling und jedes Mädchen 
die Geschichte ihres Landes nur durch des Erhabene und Helden­
hafte, was die Partei und da* Volk vollbracht haben, sehen. 
Während wir unsere Errungenschaften in der Entwicklung der 
Ökonomik. Kultur, im Aufstieg des Wohlstandes der Volkes klar- 
slellen. dürfen wir die Fragen über die Schwierigkeiten, die im 
Aufbau des Kommunismus entstehen, nicht umgehen. Trotzdem 
aber vermeiden einzelne Partei-, Sowjet- und Komsomolfunktio. 
näre. Propagandisten und Agitatoren offenherzige Gespräche mit 
den Menschen zu ..heiklen" Themen zu führen, stellen die Sache 
des kommunistischen Aufbaues als einen Triumpfzug ohne 
irgendwelche Mängel und Hindernisse hin Das erniedrigt die 
Kampfkraft und die Wirksamkeit der ideologischen Arbeit.

Die Kampfaufgabc der Parteiorganisation 
Arbeiter der ideologis« hen Front 
darin, den Massen den Entwurf der 
Parteitags zu erläutern. Man 
benen Pläne unserer Partei bis zu einem jeden Menschen brin­
gen. den Werktätigen die Aufgaben und die Besonderheiten des 
neuen Fünfjahrplanes erklären und diese Arbeit so aufbaucn, da­
mit jeder Werktätige seinen eigenen Platz, in der Lös mg der 
allgemeinen Aufgaben findet Die Kulturstätten spielen 
große Rolle in der ideologischen Erziehungsarbeit 
Befriedigung der geistigen Ansprüche der Menschen Bei 
gibt es über 11.5 1.... ."’_u 7
zu bedauern, daß viele von ihnen unbefriedigend, arbeiten.

Die Presse, das Radio, das Fernsehen und Verlagswesen erhiel­
ten in Kasachstan seine weitere Entwicklung. Bei uns werden 
240 republikanische. Gebiets . Stadt- und Rayonzeitungen. 50 
Lokalzeitungen, 20 Zeitschriften und andere periodische Ausga­
ben hcrausgegeben. es gibt gegen zwei Millionen 200 tausend 
Radioapparate und 519 lausend Fernseher. Die gesamte Auflage 
der jährlich herausgcbrachtcn Bücher übertrifft nun schon Io 
Millionen Exemplare. In der Rcchenschaftsperiodc wurde der 
Herausgabe der Werke der Klassiker des Marxismus-Leninis­
mus eine besondere Aufmerksamkeit geschenkt Die Werke W. I. 
Lenins wurden mit einer Auflage xon 4 Millionen Exemplare 
hcrausgegeben. Ein großes Ereignis war die Übersetzung de^ 
ersten Bandes des „Kapitals" von Karl Marx in die kasachisch''

eine
und in der

... ...........  ’ uns
lausend Bibliotheken und 5000 Klubs. Doch ist es

der Verhältnisse

Die Presse, das Radio und das Fernsehen beleuchten die Fra­
gen dos wirtschaftlichen und kulturellen Aufbaues der kommuni­
stischen Erziehung der Werktätigen tiefer, doch viele Zeitungen 
jnd Zeitschriften führen ihre Arbeit auf einem niedrigen 
Niveau, manche Radio- und Fernsehsendungen sind eintönig und 
langweilig. Unsere Presse, darunter auch die republikanischen 
Zeitungen „Sozialistik Kasachstan“ und ..Kasachstanskaja 
Prawda" beleuchten noch allzuschwach die Grundfragen der Ent 
Wicklung der Ökonomik und Kultur, verallgemeinern nicht tief 
das Positive und Ne jo. das vom Leben geboren wird, kritisieren 
nicht genügend scharf die Mängel im wirtschaftlichen und Kul­
turaufbau. In manchen Zeitungen wird das sachliche Heran­
gehen zur Propagierung der forschrittlichcn Erfahrungen, die auf 
allseitiger Kenntnis der konkreten Tatsachen. ................. ..
und der Spezifik der einzelnen Betriebe und Wirtschaften be­
gründet ist, manchfnal durch eine inhaltslose Frasendrescherei 
ersetzt.

Vielerorts, besonders aber in den Gebieten Ksyl-Orda, Dsbam- 
bul, Gurjew und L’ralsk ist immer noch nicht die materielle Basis 
für den Buchhandel geschaffen, wird der Verbreitung der Litera­
tur in den Massen nicht die nötige Aufmerksamkeit geschenkt. 
Ernste Mängel gibt cs auch im Verlagswesen. Bei uns erscheinen 
noch wenig Bücher, die die Gnindproblemc der Entwicklung 
der Volkswirtschaft und Kultur der Republik klarlegen.

Den Hauptkern unserer ideologischen Arbeit bildet die Erzie­
hung des kommunistischen Verhaltens zur Arbeit. Bei uns gibt es 
Hunderttausendc Menschen, die selbstlos für das Wohl unserer 
Heimat wirken. In der Republik sind ausgezeichnete Arbeitshe’- 
den herangewachsen. Die Menschen der Arbeit sind die Blüte 
und der Stolz des Volkes. Doch wir dürfen die Augen nicht von 
den Tatsachen abwenden, daß es in vielen Betrieben, an den 
Bauplätzen, in den Sowchosen, Kolchosen und Institutionen nicht 
wenig Menschen gibt, die sich zur anvertrauten Sache nicht ge-

Die Organisations-Parteiarbeit vervollkommnen 
Aktivität der Kommunisten steigerndie

mißt der Organisations-Partei- 
vielem alle Erfolge im wirtschaft- 

................ eine gewaltige

und 
dtr 
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Genossen! Unsere Partei 
aibeil. von deren Zustand in 
liehen und kulturellen Aufbau abhängig sind, 
Bedeutung bei, sagt Genosse Kunajew.

’r der Rcchcnsehaftperiode ist die Kommunistische Partei 
Kasr.chsttms um 119 529 Personen gewachsen und zählt zum 
l. Marz 1966 in ihren Reihen 486 280 Kommunisten. Die Rei­
hen, unserer Partei wurden durch Arbeiter führender Berufe, 
durch fortschrittliche Kolchosbauern, Vertreter der Intelligenz. 
Spezirlisten der Volkswirtschaft aufgcfüllt. Es wuchs die Zahl 
der Kommunisten, die direkt in der Produktion, besonders in 
den führenden entscheidenden Zweigen der Industrie 
Landwirtschaft tätig sind Wenn zum XI Parteitag in 
Industrie, im Bauwesen, in den Betrieben des Verkchrs- 
\'< rh-ndungswesens 112 tausend Kommunisten beschäftigt 
ren, so sind es ihrer heute 157 tausend. Wesentlich hat 
auch die Zahl der Kommunisten in der Landwirtschaft verän­
dert. Damals waren es 111 tausend Kommunisten und jetzt 
r«! beiten in den Sowchosen und Kolchosen 138 tausend Kom­
munisten.

Gegenwärtig sind in der republikanischen Parteiorganisa­
tion 101 Nationalitäten und Völkerschaften vertreten. Dadurch 
wird nochmals die Einheit, die Völkerfreundschaft und die 
Brüdeilichkeit der Völker unserer großen Heimat, ihre Erge­
benheit der Sache der Partei hervorgehoben.

Naci« den Oktober- und Novcmbcrplcnartagungcn des ZK 
der KPdSU sind alle Bedingungen geschaffen, um das Niveau 
der Parteileitung zu lieben und die schöpferische Initiative der 
leitenden Organe, der Kommunisten und aller Werktätigen 
allseitig zu entwickeln. Bei uns wurde in der Partei eine 
gesunde Atmosphäre geschaffen. Mit allerlei unbegründeten und 
unnötigen Umgestaltungen wurde Schluß gemacht. Es gibt 
jetzt keinen Rummel, kein leeres Worlgeklingel, keine irrefüh­
renden Empfehlungen und Anweisungen. Das Zentralkomitee 
(Irr KPdSU verwirklicht konsequent, ohne Eile und Hast, eine 
wahre Leitung der Partei und des ganzen Lebens des Landes.

Im Lichte der Forderungen der jüngsten Plenartagungen 
dos ZK der KPdSU und des ZK der Kommunistischen Partei 
Kasachstans wird die Aufmerksamkeit der Parteikomitees und 
der Grundparteiorganisalioncn besonders auf die Vervollkomm­
nung der Formen und Methoden der Parteileitung und auf 
die Verstärkung der organisatorischen Partei- und politischen 
Masscnmbcit gelenkt.

Uber die Arbeit der ländlichen Parteikomitccs muß besonders 
gesagt werden. Wie. bekannt, waren in der Periode der Um­
gestaltungen die Rnyonparteikomitees durch die Parteikomi­
tccs der Kolchos- und Sowcliosproduktionsvcrwaltungen er­
setzt Die Parteileitung im wirtschaftlichen und kulturellen Auf­
bau in den Rayons erwies sich als geschwächt.

Ein großes Verdienst des Zentralkomitees unserer Partei 
besteht darin, daß cs auf dem Novembcrplcnuin die Rayon- 
partcikomitces, als wahre politische Zentren auf dem Lande, 
wiederhergestellt hat, die Rollo und Bedeutung der Rayonorga- 
nis-jtionen gehoben hat, die an sich den Knotenpunkt dar- 
slellcn, wo alle Fäden der unmittelbaren Leitung des wirtschaft­
lichen um! kulturellen Aufbaus der ländlichen Gegend zusam- 
mci.i'üluen.

Früher, in der Periode der Umgestaltungen, war die An­
zahl der Rayonkomitecs in der Republik stark verringert. Viele 
Kayons erwiesen sich als so groß, daß es praktisch schwer 
war, die Leitung der Volkswirtschaft zu verwirklichen. Das 
Leben zwang uns, noch 43 Rayons wlcdcrherzustcllcn. Somit 
haben vJir gegenwärtig 164 ländliche Rayons.

Das Zentralkomitee der KPdSU setzt große Hoffnungen auf 
die Rayonparteikomitees, die berufen sind. verantwortliche 
Aufgaben in der organisatorisch-wirtschaftlichen Festigung 
der Kolenosc und Sowchose zu lösen, in der Tat die Erfüllung 
ler vom Zentralkomitee vorgemerkten Maßnahmen zur Steige­
rung der I imdwirtschaft zu sichern.

Wir müssen die Formen und Methoden der Parteileitung ver­
vollkommnen, sie lebendig und konkret gestalten. Die Partei­
arbeit ist eine große und komplizierte Wissenschaft der Mas« 
‘cnführung. Man muß sie, wie jede Wissenschaft, unaufhör« 

wissenhaft verhalten, Bummeleien und Ausschuß in der Arbeit 
zulasscn und sich fahrlässig zum gesellschaftlichen Eigentum ver­
halten. Man muß die Menschen ständig im Geiste des bewußten 
Verhaltens zu ihrer Pflicht erziehen, die sozialistische Arbeits- 
.disziplin einhalten

Die Partei und die Regierung schätzen jene, die ehrlich und 
gewissenhaft auf ihrem Posten arbeiten. Gerade dazu wurden 
dir Maßnahmen der ökonomischen Stimulier mg ausgearbeitet.

Die Anwendung des Prinzips der materiellen Interessiertheit soll 
man in der Erziehungsarbeit mit dem moralischen Anreiz ver­
einbaren Doch mit dieser Sache beschäftigen sich vjcle Parteior­
ganisationen noch immer ungenügend. Seht euch einmal unt, 
wieviel verwahrloste Ehrentafeln cs bei uns in den Betrieben, auf 
den Bauplätzen, in den Sowchosen und Kolchosen noch gibt, 
wie oftmals die Ehrenurkunden und Prämien bürokratisch, schab- 
loncnmäßig eingchändigt werden. In dieser Sache muß der sozia­
listische Wettbewerb und die Bewegung für kommunistische Ar­
beit eine große Rolle spielen. An dieser Beweg mg beteiligen 
sich bei uns in der Republik gegen anderthalb Millionen Men­
schen. 114 Betriebe, mehr als 23 tausend Werkhallen. Schichten. 
Reviere und Brigaden haben den Ehrentitel „Kollektiv der kom­
munistischen Arbeit" errungen.

Doch die qualitative Seite dieser Bewegung bleibt hinter dem 
Ausmaß derselben merklich zurück. Einige Belegschaften de' 
Betriebe treten in den Wettbewerb ohn“ genügende Vorbereitung. 
Vielerorts wird die Tätigkeit der wetteifernden Betriebe nach 
einem erniedrigten Kriterium eingeschätzt, wird in der,Eile dtp 
Kollektiven und den Bestarbeitern der Ehrentitel der Kommuni­
stischen Arbeit zuerkannl. Es kommen Fälle xor. wo der Ehrenti­
tel nach Listen zugesagt wird.

Es ist notwendig, sagt Genosse Kunajew, daß die P artet- 
leit mg des Wettbewerbs für kommunistische Arbeit verstärkt 
wird, cs ist dafür zu kämpfen, damit sich diese Bewegung nicht 
nur in die Breite, sondern auch in die Tiefe entwickelt, zum ent­
scheidenden Faktor in der Erziehung eines wahren kommunisti­
schen Verhallens der Menschen zur Arbeit wird.

Die Erziehung der Werktätigen im Geiste des Internationalis­
mus und der Völkerfreundschaft ist die wichtigste Aufgabe der 
Parteiorganisation. In den Jahren der Sowjetmacht hat das ka­
sachische Volk, ebenso wie die anderen früher unterdrückten 
Nationalitäten im Zarcnrtißland. grundsätzlich sein geistiges Ant­
litz geändert und sich in eine xoranschreitende sozialistische Na­
tion verwandelt. In Kasachstan vollzogen sich tiefgreifende so­
zial-ökonomische Änderungen, die eine niedagewesene Entwick­
lung der Produktivkräfte der Republik, den Wuchs der Ökonomik 
und Kultur sicherten Bei uns ist die nationale Arbeiterklasse und 
auch Kader der nationalen Intelligenz entständen.

All diese Erfolge sind das Resultat der weisen Leninschen 
Nationalitätenpolitik der Kommunistischen Partei, der ständigen 
uneigennützigen Hilfe des großen russischen Volkes und an­
derer Brudervölker unseres Landes. In unserer Republik arbei­
ten Schulter an Schulter in einer einträchtigen BruderfamiHe 
Vertreter von über 100 Nationalitäten und Völker, die durch 
die Einheit des Zieles, die kommunistische Gesellschaft auf­
zubauen, verbunden sind. Wir müssen auch fernerhin die 
unerschütterliche Völkerfreundschaft als felsenfeste Grundlage 
der Stärke und Macht unseres Staates festigen, alle Werktäti­
gen im Geiste des proletarischen Internationalismus erziehen.

Die Lösung des Problems der Erziehung des neuen Menschen 
ist untrennbar mit dem Kampf gegen die Überreste der Ver­
gangenheit im Bewußtsein der Menschen verbunden. Bei uns 
ist und wird viel getan, um solche häßlichen Erscheinungen, 
wie das verächtliche Verhalten zur Arbeit, die Trunksucht, 
das jeudn’-baiische Benehmen zur Frau. Diebstahl und Rowdy­
tum zu bekämpfen. Und dennoch müssen wir anerkennen, daß 
einzelne Partei-. Sowjet-, Gewerkschafts- und Komsomolorganisa­
tionen noch immer einen schwachen Kampf gegen diese schänd­
lichen Erscheinungen führen.

Eine große Roile kommt dabei den Organen der Miliz, der 
Staatsanwaltschaft und den Gerichten zu. die im Kampfe mit den 
Verletzern der sowjetischen Rechtsordnung und der kommu­
nistischen Moral bisweilen unbegründeten Liberalismus zulas­
sen. Die gesamte Öffentlichkeit kann bei diesem Kampf auch 
nicht abseits stehen.

Gleichzeitig müssen wir auch die atheistische Propaganda 
verbessern und den Kampf gegen Aberglaube und religiöse 
Vorurteile verstärken.

Der Kampf gegen die Überbleibsel der Vergangenheit 
im Bewußtsein der Menschen ist ein Bestandteil des Kampfes 
gegen bourgeoise Ideologie. Das verpflichtet uns. besonders 
wachsam zu sein gegenüber den ideologischen Diversionen des 
Imperialismus, ihnen eine entschiedene Abfuhr zu erweisen und 
die Unduldsamkeit zu jeglichen, Erscheinungen der bourgeoisen 
Ideologie zu erziehen.

Der Hauptinhalt unserer ganzen ideologischen Arbeit muß 
darin bestehen, ideenfeste und standhafte Kämpfer für den 
Kommunismus zu erziehen.

lieh vorwärtsbringen. schöpferisch bereichern, vervollkomm­
nen. dem Leben näherbringen und der praktischen Verwirkli­
chung der Partei- und Regierungsbeschlüssen unterordnen.

Die Hauptrolle bei der Lösung der wirtschaftlich-politischen 
Aufgaben, bei der Hebung des Niveaus der organisatorischen 
Parteiarbeit kommt den Grundparteiorganisationen zu, die 
die Grundlage unserer Partei bilden. Jetzt gibt cs in Kasach­
stan 13 365 Grundparteiorganisationen, 947 davon haben in 
ihrem Bestand von 100 bis 1 000 und über tausend Kommunis­
ten. In den Industriebetrieben, in den Sowchosen und Kolcho­
sen sind 1 510 Parteikomitees geschaffen.

Eine charakteristische Besonderheit des Wachstums und der 
organisatorischen Festigung der Parteiorganisationen der Re­
publik in der Rechenschaftsperiode ist die Schaffung eines 
weitverzweigten Netzes der Parteiorganisationen und Partei­
gruppen in den Werkhallen. Vor vier Jahren hatten wir 
I 405 Parteiorganisationen in den Werkhallen, und jetzt sind 
cs mehr als 11 tausend geworden, darunter über 9 tausend mit 
den Rechten der Grundorganisationen. In dieser Periode ist 
die Zahl der Parteigruppen fast auf das Dreifache gewachsen, 
und gegenwärtig sind cs bei uns ihrer über 12,5 tausend. Die 
Schaffung eines weiten Netzes der Hallenorganisationen und 
der Parteigruppen hat die Parteiorganisation noch enger mit 
den Massen verbunden, sie ist noch näher zur Produktion, 
zum Menschen herangekommen.

Viele Grund- und Wcrkhallenorganisationcn der Partei, so 
auch die Parteigruppen führen eine große organisatorische und 
erzieherische Arbeit durch, machen xon ihren Rechten vollen 
Gebrauch und erfüllen die ihnen auferiegten hohen Pflichten. 
Die Parteiorganisation des Sowchos „Arkaldinski“ im Gebiet 
Scinipalatinsk zählt 216 Kommunisten, 177 Mitglieder und 
Kandidaten der Partei arbeiten unmittelbar in der Produktion. 
Diese Parteiorganisation lebt ein kämpferisches, rastloses Le­
ben. Hier ist die Rolle eines jeden Kommunisten zu sehen. Ak­
tiv arbeiten die Hallenorganisationvn und die Parteigruppen, 
die auf allen Produktionsabschnitten geschaffen worden sind. 
In den Partciversammlungcn werden die wichtigsten Fragen 
des kollektiven Lebens besprochen. Die Kraft der Parteiorga­
nisation besteht darin, daß sie die Menschen zur 
erfolgreichen Erfüllung der Beschlüsse des Märzplenums des ZK 
der KPdSU zu mobilisieren verstand.
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